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Halle, den 3. Dezember
In einer ſehr ſtürmiſchen ſozialdemokratiſchen

Verſammlung
hat am Sonnabend der Abg. Singer die Altersver-
ſicherungsvorlage erörtert. Seine Kritik war eine
durchaus abſprechende und ablehnende, was man freilich
nicht anders erwarten konnte. Jmmerhin hatten ſeine Aus
führungen zum Theil einen ſachlichen Charakter, und es iſtvon Julereſe, g. er bevorſtehenden Erörterung im Reichs

tag auch die Auffaſfung ſozialdemokratiſcher Arbeiterkreiſe
kennen zu lernen. So rügte Herr Singer, daß die Bei
tragswochen nicht nach Kalender, ſondern nach wirklichen
Arbeitwochen gerechnet werden da ſehr wenige Arbeiter
das geige Jahr über Arbeit haben. Jnsbeſondere aber
waren die der Gegenſtand abfälligſter
Kritik. Eine ſchließlich angenommene Reſolution verlangte
die Gründung einer einzigen Alters- und Jnvalidenkaſſe
für das ganze Reich mit dem Rechte für die Unternehmer,
deren Einkommen 2000 nicht überſteigt, dieſer Kaſſe als

beitreten zu können, ferner Uebernahme der
Verſicherungsbeiträge durch das Reich, ſofern das Ein-kommen des Verſicherten die Höhe von 750 nicht über

ſteigt. Einem andern Redner waren aber dieſe Ausführungen
noch zu entgegenkommend; er tadelte, daß man überhaupt
an den heutigen Staat, von dem die Arbeiter nicht das
geringſte zu hoffen hätten, Forderungen ſtelle. Bemerkens-
werth waren auch Drohungen, wie die folgende des Herrn
Singer: „Wir ſind bemüht, dafür zu wirken, daß die Um
geſtaltung der ökonomiſchen Verhältniſſe ſich in friedlicher
Weiſe vollzieht. Die ſchließliche Geſtaltung dieſer Ver-
hältniſſe liegt jedoch nicht in unſerer Macht“, eine An-
dentung, welche mit lebhafteſtem Beifall aufgenommen wurde.
Nach Schluß der Verſammlung, welcher durch Auflöſung
bewirkt wurde, entwickelten ſich „auf der Straße höchſt
tumultuariſche Auftritte, die man bei der ferneren Stellung-

nahme zur Behandlung der Sojzialiſtenfrage nicht wird
überſehen dürfen. Unter ſtürmiſchen Hochrufen nämlich
auf u und die Sozialdemokratie leerte ſich unter demGeſang der Arbeitermarfeillaiſe der Saal. Auf den Straßen

hatten ſich inzwiſchen ſchon re ee Arbeitermaſſen ange
eſammelt und waren zahlrei Schutzleute bemüht, die

Trottoirs freizuhalten. Mehrfach war dort ſchon um 9 Uhr
die Arbeitermarſeillaiſe angeſtimmt worden, und hatte dies
zu Verhaftungen Anlaß gegeben. Eine große Menge folgte
dem Abg. Singer bis z ſeiner Wohnung. An einzelnen
Stellen ſollen die Schutzleute blank zen und wiederholt
Verhaftungen vorgenommen haben. An höhnenden Zurufen
gegen dieſelben aus der fehlte es nicht, insbeſondere
als die Schutzleute zu Pferde auf die Bürgerſteige ritten,
um dieſelben von der Menge zu ſäubern.

Der Anſchanung gewiffer gegneriſcher
Blätter,

als handle es ſich bei unſerer Stellungnahme zur Anti-
ſklaverei-Frage um eine ausſchließlich offizielle Partei
meinung, müſſen wir denn doch entgegentreten. Wir geben

Das Zeitalter der Revolntion.
Von Leopold v. Ranke.

(Fortſetzung.)

4. Die napoleoniſche Zeit.
Nachdem die Sache bis auf dieſen Höhepunkt gediehen

war, ſo konnten die Republikaner nicht länger mehr re-
gieren. Das Syſtem des Schreckens wurde von einigen
Gemäßigten geſtürzt, die aber immer noch ziemlich weit in
ihren politiſchen Anſichten gingen. Hierauf wurde das
Directorium gegründet. Aber auch dieſes konnte ſich nicht
halten; denn die National-Vertretung, die ihm zur Seite
ſtand, war in ewigem Schwanken begriffen, da verfaſſungs
gemäß immer ein Drittheil der Repräſentanten austreten
und nach einer gewiſſen Periode durch Neugewählte erſetzt
werden mußte. Weder im Jnnern noch nach Außen hatte
das Directorium Glück; die neue Cogalition des Jahres
1798, gebildet von Oeſterreich, Rußland und England, ver
bündet mit der ſtarken royaliſtiſchen Partei in Frankreich,
die beſonders in und anderen Städten mächtig war,
machte ſiegreiche Fortſchritte. Wäre damals ein General,
wie Monk, für das W 1 aufgetreten, ſo wären wahr
ſcheinlich damals ſchon die Bourbouen auf den franzöſiſchen
Thron wieder eingeſetzt worden; allein es geſchah das ge
rade Gegentheil von dem. Ein ausgezeichneter General
war zwar da, der in den früheren Kriegen bereits das
Beſte gethan, Ztqlien erobert und in Caypten großen
Ruhm davong hatte; aber den legitimen König wie-
derherzuſtellen, d 19 ihm ferne; er ſelbſt wollte Meiſter
von Frankreich ſein. Bonaparte ſetzte ſich nach ſeiner Räck-
kunft im Jahre 1799 in den Beſiß der Macht als Conſul.
d Nun fing er an, den ganzen Staat umzubilden und
den größten Theil von dem rückgängig zu machen, was
die Republikaner eingeführt hatten. Er zeigte unendliches
Talent, der Finanzverwirrung zu ſteuern; als Conſul be
da ließ er den Code Napoiéon verfaſſen und reſtaurirte
P urch die artig er ſchloß das Concordat mit dem
erſte ab und reſtaurirte die Religion er v die ganze
Witz ſtration auf einen neuen Fuß und reſtaurirte das

Kurz, er war eines der größten Genies für
g. Er machte der Coalition ein Ende und

damit nur Meinungsäußerungen aus conſervativen Kreiſen
wieder, die lediglich als Stimme aus der Provinz Werth
beanſpruchen. Wir können der Natur der Sache nach nicht
beabſichtigen, dem einzig offiziellen Organ der
Geſammtpartei, der Couſ. Corr., vorzugreifen, ſondern
wir wollen nur Auffaſſungen, die in der Provinz ſich
finden und aus dieſem Grunde beachtenswerth ſind, ſelbſt
ſtändig zum Ausdruck bringen. Das iſt, däucht uns, die
eigentliche Aufgabe eines Provinzblattes von Geltung, die
es ſich nicht verkümmern laſſen darf.

Die Echtheit des Briefes des Freiherrn
von Roggenbach

in der Geffcken-Angelegenheit, den auch wir ver-
öffentlicht haben, iſt von vielen Seiten in Zweifel gezogen
worden. Wir können dieſe Bedenken entkräften; der be
treffende Berichterſtatter, deſſen Anfrage Herrn v. Roggen-
bach zu dieſer Aeußerung Veranlaſſung gab, hat das Origi-
nalſchreiben uns vorgelegt; es befindet ſich in unſerem
v Es iſt aus Segenheim bei Neuwied vom 27. Nov.

atirt.

Politiſche Mittheilungen.

Zum Vortrag beim Reichskanzler ſind nach
den „Hamb. Nachr.“ in dieſen Wochen in Friedrichsruh
geweſen: der deutſche Botſchafter Prinz Reuß, Finanz-
miniſter v. Scholz, Generalſtabschef Graf Walderſee, Dem-
nächſt wird auch Miniſter Maybach daſelbſt erſcheinen.
Der Kanzler, ſo heißt es in den „Hamb. Nachr.“, dürfte
nicht ſo bald nach Berlin kommen, obwohl es dieſer Tage
hieß, er werde jedenfalls bei den bevorſtehenden Kolonial
debatten im Reichstage anweſend ſein.

Spweit die Methode der Bearbeitung des bürger-
lichen Geſetzbuches nach Schluß der Arbeiten der Com-
miſſion ſich jetzt bereits überſehen läßt, dürfte jedenfalls ſo
viel feſtſtehen, daß die Mitglieder dieſer Commiſſion auch
ſpäter um ihren Rath werden angegangen werden.

Aus den neulichen Bemerkungen des Staatsſekretärs
im Reichsjuſtizamt Dr. von Schelling, bezüglich der weiteren
geſchäftlichen Behandlung des bürgerlichen Geſetzbuchs
wird gefolgert, daß die verbündeten Regierungen feſt ent-
ſchloſſen ſind, den gegenwärtigen Entwurf aufrecht zu halten
und darauf die bürgerliche Geſetzgebung im Reiche zu
gründen. Die „N. A. Z.“ hebt dieſe Abſicht noch deut
licher durch den Wiederabdruck der betreffenden Bemerkungen
des Herrn v. Schelling im ſtenographiſchen Wortlaute her-
vor. Ein polemiſcher Artikel deſſelben Blattes gegeu die
abfällige Beurtheilung des Entwurfs durch Geh. Rath
Felix Dahn läßt ferner erkennen, warum die Regierungen
dieſe ablehnende Stellung gegenüber dem Tadel der
juriſtiſchen Autoritäten für nothwendig erachten. Wir
laſſen hier die betreffende Auslaſſung folgen: „Bei der Be
deutung, die dem Breslauer Rechtsgelehrten unbeſtritten
zukommt, iſt die vollkommen ablehnende Haltung doppelt
zu bedauern, beſonders da ſie ſich in ein verführeriſches
„deuntſches“ Gewand kleidet. Vom Standpunkte des Deutſch
thums, wie ihn Profeſſor Dahn auffaßt, antwortet er näm
lich auf die Frage: „Soll dieſer Entwurf Geſetz werden,

e S
ſein W r Geſetzbuch warten betrübt, aber be
ſtimmt, es ſolle warten. Man wird dieſen Ausſpruch nur
verſtehen können, wenn man die Grundanſchauung des Ver
faſſers, daß bei der „Gliederung eines Volksthums in
Stämme oder Staaten die Rechtseinheit nicht nothwendig
iſt“, kennt. Deshalb erſcheint ihm, wenn nur eine gewiſſe
Gleichartigkeit der Rechtsgeſtaltung vorhanden iſt, das
Fehlen eines bürgerlichen Geſetzbuches, wenn es nicht ganz
einer n r oder richtiger geſagt „deutſch

thümelnden“ Auffaſſung entſpricht, weniger beklagenswerth.“
Die „N. A. Z.“ zitirt nun die den Leſern bereits bekannte
Stelle der Darlegungen Dahn's, in der geſagt wird, daß
der Entwurf zu wenig deutſch ſei, als Beleg für dieſe Be
hauptung und fährt dann fort: „Daran ſchließen ſich Vor
würfe gegen die Sprache des Entwurfs, der ſich durch einen
Mangel „jeder tiefgründigen Forſchung aus dem Quickborn
unſerer Sprache“ auszeichne. Dieſem letzteren Vorwurfe
wäre entgegenzuhalten, daß es nicht Sache des C
iſt, ſprachſchöpferiſch aufzutreten, ſondern daß er ſich im
Gegentheil vor jedem phantaſtiſchen Aufputz der Sprache,
dem nüchternen Gegenſtande des bürgerlichen Rechts ent
ſprechend, ängſtlich zu hüten hat. Jm Uebrigen iſt es unerfindlich, wie man bei der Miitardeiterſchaft einer

der erſten deutſchen Juriſten behaupten kann, die Sprache
derſelben ſei undeutſch. Daß ein begeiſterter Lehrer des
deutſchen, nicht auf römiſchen Quellen beruhenden Rechts
wie Herr Profeſſor Dahn es iſt, den Entwurf romaniſtiſch
neunt, befremdet nichtweiter, denn der Gegenſa zwiſchen
Germaniſten und Romaniſten iſt ein bekannter
und alter. Es iſt dabei nur wunderbar, wie der
Hiſtoriker der Thatſache der Rezeption des römiſchen
Rechts ſo wenig gerecht zu werden weiß. Die Verhält
niſſe des Rechts und wirthſchaſtlichen Lebens ſind im
Laufe der Zeiten immer verwickelter geworden; das Jdeal
des Herrn Profeſſor Dahn, ein jedem Laien leicht ver
ſtändliches bürgerliches Geſetzbuch zu ſchaffen, iſt einfach
unerreichbar; man muß ſich damit r daß die
großen Geſichtspunkte des Rechts in Fleiſch und Blut des
Volkes übergehen, eine genaue Kenntniß der einzelnen
Beſtimmungen iſt und bleibt eben Sache der Rechtsver-
ſtändigen des Volkes. Dieſe Rechtsverſtändigen, nament
lich, ſoweit ſie dem pralktiſchen Leben s haben
wohl auch einzelne Ausſtellungen an einer Reihe von Be
ſtimmungen des Entwurfes gemacht, aber es hat ſich keine
Stimme erhoben, die denſelben im Ganzen verdammt
hatte. Somit darf man annehmen, daß auch dieſer bisher
ſchärfſte Angriff gegen den Entwurf unſchädlich abprallen
wird, ſelbſt wenn er in einer allerdings von der großen
Allgemeinheit durchaus nicht getheilten Auffaſſung von
den nationalen Bedürfniſſen des Volkes ſeine Stärke ſucht.

Die konſervative Fraktion wird, wie die „Poſt“
meldet, gegen die von den Freiſinnigen beantragte Reſolu-
tion über die Arbeiter-Schutzgeſetzgebung ſtimmen,
weil ſie glaubt, daß der Bundesrath ſelbſt einen Ge-
ſetzentwurf zur Regelung der Sonntagsruhe, der wo
und Kinderarbeit und des Maximalarbeitstages einbringen
wird.

Die „Köln. Ztg.“ meldet von Jnſulten, wer
ein preußiſcher Schaffner, der den Salonwagen des

oder ſoll das deutſche Volk noch ein Menſchenalte r aufGroßfürſten Michael von Berlin nach Nizza begleitete, in

trat nun auf als der große Mann der Welt. Er ließ
War keine Spur von Anarchie übrig, aber er nahm die

evolution in allen ihren Reſultaten an. Er reſtaurirte
z. B. zwar die Kirche, ließ aber die geiſtlichen Güter in
den Händen derer, die ſie während der Revolution er
worben hatten; er erkannte die Vernichtung aller früheren
Privilegien an, wollte aber auf ſie die Monarchie gründen.
Er verſuchte es, mit einer Verfaſſung zu regieren, aber es
gelang ihm ebenſowenig wie Cromwell.

Mit Einem Worte, er wollte Meiſter der Welt werden
und eine Dynaſtie gründen, vor der alle anderen ſich beugen
muſßten. Napoleon war nicht Kaiſer von Frankreich allein,
wie Thiers ſagt, ſondern ging von der Anſicht aus, daß er der
Nachfolger Karl's des Großen ſei, wie er ſelbſt oft ſich äußerte.

Der vornehmſte Gegenſatz, mit dem er zu kämpfen
hatte, waren die Engländer, und da Oeſterreich ſich der
Engländer annahm, ſo ſtürzte er ſich auf dieſes und ver
nichtete es (im Preßburger Frieden 1805). Preußen,
welches ſich nicht zur rechten Zeit mit Oeſterreich alliirt
hatte und ihm in ſein Geſchäft dreinredete, vernichtete er
ebenfalls. Spanien nahm er durch eine Jntrigue ohne-
gleichen, durch welche er den König von Spanien dahin
brachte, zu Gunſten ſeines Bruders Joſeph zu ab-
diciren.

Auf dieſe Weiſe kam die Revolution auch nach Deutſch
land, aber ſie kam dahin nicht in der Geſtalt des
Schreckens ſondern mehr in monarchiſcher Form. Na
poleon hatte endlich das deutſche Reich zur Abtretung des
linken Rheinufers gezwungen, und um die dadurch in
Schaden gerathenen dentſchen Fürſten zu entſchadigen, be-
willigte er die Aufhebung der ganzen hierarchiſchen Ver-
faſſung und die Mediatiſirung einer großen Anzahl von
Reichsſtädten. Einige deutſche Territorien wurden hierbei

von Napoleon vergrößert, was man ein Glück für Deutſch
land nennen darf, da in Folge deſſen wenigſtens noch
zig der altgermaniſchen Jdeen aufrechterhalten werden
onnten.

In dieſes neugeſtaltete Deutſchland trat nun die Re

Einzelne
Rheine vor; in

S terroriſtiſcher Natur kamen am
ainz z. B. war eine Guillotine aufgerichtet.

mmer I. nd 2. Ausgabe umfaßt 14 Seifen,

mee e volution als Umſturz der früheren Verfaſſung und zugleich
als Herrſchaft des franzöſiſchen Kaiſers ein, der nach Be
ſiegung Oeſterreichs und Preußens den Herrn in Deutſch
land ſpielte, den Rheinbund gründete und der S ha
der deutſchen Fürſten wohl bald ein Ende gemacht hätte,
wenn er Meiſter geblieben wäre. Da kam denn in Deutſch
land die Manie der Volksverbeſſerung und des Ver-
nichteuwollens alles Beſtehenden an die Tagesordnung.
Dieſe Jdeen haben indeſſen hier aus ſich ſelbſt nichts ver
mocht; Alles geſchah im Nachtriebe von Frankreich. Das
gedemüthigte Oeſterreich mußte Napoleon ſeine Tochter
geben, denn er wollte eine große neue Dynaſtie gründen,
und dazu mußte er einen legitimen Erben haben. Wer
kann ſagen, was aus Europa geworden ſein würde, wem

ihm dieſer Plan gelungen wäre? 7
Mit Rußland hatte Napoleon anfangs in gutem Ein

vernehmen geſtanden, ja es war eine Zuſammenkunft der
beiden Monarchen gehalten worden, bei welcher Rußland
und Frankreich gleichſam die Welt unter ſich theilten.
Allein dieſe Freundſchaft konnte kemnen Beſtand halten.
Es entſtanden r zwiſchen beiden Mächten, und
dieſe führten endlich zu dem ungeheuren Zuge Napoleon's
nach Moskau, der in der Weltgeſchichte ohne Beiſpiel ge-
weſen iſt. Wer kann wohl ſagen, was aus der Welt ge
worden wäre, wenn nicht die Ruſſen als Halbbarbaren
ihre Hauptſtadt angezündet hätten und wenn Napoleoy
in Moskau Winterquartiere hätte nehmen können?

Nach dieſem unglücklichen Feldzuge erwachte in
Deutſchland neuer Muth, namentlich in Preußen, obwohk
es damals zu völliger politiſcher Unbedeutendheit herab-
geſunken war. Der Eintracht der Alliirten gelang es dal.',
der napoleoniſchen Herrſchaft ein Ende zu machen.
Dieſer Weltkampf und der Sturz Napoleon's be-
wirkten nunmehr, daß die europäiſchen Mächte ſich ſo
auseinanderſetzten, wie es im Ganzen genommen
noch heutzutage geblieben iſt. Auf den damals 1814 und
1815 geſchloſſenen Verträgen beruht die ganze Geſtaltungvon Europa. Schluß folgt.)

Bayern war ſo glücklich, noch im rechten Augenblicke ſich
den gegen Napoleon verbündeten Mächten anzuſchließen.

T e e
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Beſangon, wo der Wagen einer Reparatur halber zu
rückblieb, ausa.ſeht geweſen; die Scenen wiederholten ſich
in Veſoul, wo der Schaffner im Wagen bleiben mußte,
um ſich vor den Jnſulten zu ſchützen. Die Anſicht, daß
kein Deutſcher gut thut, den franzöſiſchen Boden zu betreten,
ſcheint dadurch von Neuem beſtätigt zu werden.

Jtalien. Der Kriegsminiſter brachte in der
Kammer einen Geſetzentwurf über die außerordentlichen
Erforderniſſe des Reſſorts des Heeres und der Marine
ein. Der erſtere verlangt 109 Millionen, davon 90 für
das laufende und 19 für das neue Etatsjahr. Von dieſer
Forderung nd 53 Millionen Vorſchüſſe auf bereits be
willigte Fonds. Für die Marine werden 36 850 000 Lire
gefordert hiervon ſind 17 Millionen Vorſchuß.

Erdkunde, Kvlonien, Neiſen.
Man berichtet aus Wien: Die Zeitſchrift für

Eiſenbahnen und Dampfſchifffahrt meldet. Das Miniſterium
des Aeußern hat anläßlich der von Deutſchland und Eng-
land in Ausſicht J. Blokade der afrikani-
ſchen Küſte an die Verwaltung des öſterreichiſchungari
ſchen Lloyd einen Erlaß gerichtet, worin deſſen Aufmerk-
ſamkeit ganz beſonders darauf gelenkt wird, daß Sklaven-
trausporten durch ſtrenge Maßnahmen vorzubeugen ſei,
ſchon deshalb, weil vorauszuſehen, daß England in Zu-
kunft auch in anderen Gewäſſern auf Grund des ihm
durch den Vertrag von 1541 zuſtehenden Rechtes, Sklaven
transporte zu verhindern trachten wird, ferner wird der
Lloyd angewieſen, alle Waffentransporte nach den blokirten
Gewäſſern zurückzuweiſen.

Der Schriftführer des deutſchen Emin Paſcha-
Komitees, Herr Otto Arendt, verſendet eine längere
Erklärung“ an die den en, welche nochmals den am
25. November gefaßten Beſchluß des Komitees über dieTrennung der Wiß mann ſchen Expedition von derjenigen

des Herrn Peters n erläutert, daß Herr Wißmann,
deſſen Abreiſe binnen Kurzem bevorſtehe, nur die Aufgabe
habe, möglichſt raſch zu Emin-Paſcha zu gelangen, und
daß ihm Herr Peters, deſſen Expedition unter allen Um-

ſtänden durch die r r geführt werden ſoll, möglichſt bald nachfolgen werde.
Die Neu-Guinea- Kompagnie erläßt eine Er

klärung, in welcher die Angabe der Münchener „Neueſten
Nachrichten“, ſie ſtehe „am Vorabend einer Kataſtrophe“,
zurückgewieſen wird mit dem Zuſatz, die Kompagnie ver-
füge über ausreichende Mittel, um alle ihre Verbindlich
keiten zu erfüllen; ferner wird die Behauptung, daß die
NeuGuinea Kompagnie das ihr unterſtehende Schutzgebiet
für ungefähr vier Millionen Mark dem Reich zum Kauf
angeboten habe, als irrig bezeichnet.

Kirche, Schnle, Miſſion.
Der „Kreuzzeitung“ zufolge beſteht die Abſicht, im

Süden Berlins eine neue Garniſonskirche zu bauen.
Der Synodalrath für die acht alten preußiſchen

Provinzen iſt anf den 13. Dezember einberufen. Gegen-
ſtand der gemeinſamen Berathung mit dem evangeliſchen
Oberkirchenrath wird die Wiederbelebung der allgemeinen
Rirchen- und Schulviſitationen bilden.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Aus Rothenburg o. T. wird geſchrieben: Die Caſſe

des hiſtoriſchen Feſtſpieles hat in acht Spieljahren, wie der
„Fränk. Ztg.“ mitgetheilt wird, in runder Summe 62,000 Mark
eingenommen. Hiervon ſind noch baar vorhanden 5000 Mark;
für eine Stiftung zur Unterſtützung fleißiger und ſtrebſamer
Realſchüler ſind 2000 Mark der Stadt übergeben worden, an
auswärtige Geſchäfte und Muſiker wurden ausgegeben 5000 M.
50,000 Mark wurden an hieſige Einwohner und Geſchäftsleute
verausgabt. Das Jnventar koſtete bis jetzt ca. 34,000 Mark.
Bis jetzt hat die Zahl von auswärtigen Beſuchern von Jahr zu
Jahr zugenommen. Jn dieſem Jahre wurde die höchſte Ein-
nahme erzielt.

Bald kommt die Stunde, welche die Kalen der von
1888 in Makulatur verwandelt. Sparſamen Hausfrauen iſt
vielleicht damit gedient, zu erfahren, wie die einzelnen Blätter
nach Beginn des neuen Jahres am Vortheilhafteſten ſich ver-
wertheten laſſen; die bisher noch nicht patentirte Erfindung iſt
G. v. Loeper zu verdanken. Jn Band 3. (S. 158) der neueſten
Hempel- Ausgabe der Werke Goethes heißt es als Kommentar
zu der „Zahmen Xenie“:

Es ſchmort mein Tagebuch
Am Bratenwender;
Nichts ſchreibt ſich leichter voll
Als ein Kalender.„Worte über die dichteriſche Thätigkeit des Greiſes: wie die

Tagebuchblätter in Geſtalt durchſchoſſener Kalender ſich
Füllen, aber ſymboliſch für die eilende Zeit ihre
Blätter bald zur Küche wandern, die Braten zu um-
wickeln und ſich mit ihnen herumzudrehen

Shakeſpeare ſpielte einſt den König in einem ſeiner
Stücke und ſtand vor der Loge der Königin. Er hatte eben
ſeinen Dienern Befehle ertheilt, als Eliſabeth, um zu ſehen, ober aus der Rolle fallen werde, ihr Taſchentuch auf die Bühne
gleiten ließ. Das brachte aber den großen Dichter und Mimen
nicht in Verwirrung und er rief ſofort: „Ebe dies geſchieht,
hebt erſt das Taſchentuch Unſerer Schweſter auf!“ Die
Königin belachte den glücklichen Einfall und die Geiſtesgegen-
wart Shakeſpeares.

Halliſche Lokalnachrichten vom 3. Dezember.
Der Abdruck unſerer Orginalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Ouellenangahe

geſtattet.
w. Jn der letzten Sitzung des Bürgervereins wurde Mit-

theilung von der an den Vereinsvorſtand für heute, Montag
Abend, ergangenen Einladung zur Beſprechung der Schlacht
hausſrage Seitens der communalen Vereine gemacht. Durch
ein anonymes Schreiben wurde eine Beſprechung der Frage
über den Nebenerwerb von Beamten und Lehrern
veranlaßt. Es wendete ſich dies Schreiben gegen ſolche Beamte,
welche darauf ausgehen, Spekulationsgeſchäfte zu machen, und
gegen ſolche Lehrer, welche durch Ertheilen von Privatſtunden
unverhältnißmäßige Nebeneinnahmen, die oft ihren Gehalt
übertreffen, haben. Man war in der Verſammlung der Anſicht,
daß den Lehrern das Privatſtundengeben nicht zu unterſagen
Fei, es wohl aber wünſchenswerth wäre, wenn darin Maß ge
halten würde, da ſonſt eine der öffentlichen Thätigkeit der
Lehrer ſchädigende Ueberlaſtung derſelben eintreten könne.
Allerdings wurde im Anſchluß daran betont, daß das Gehalt
der Lehrer auch ein ſolches ſein müſſe, daß es ohne Einnahmen
durch Privatſtunden ausreichend ſei. Uebrigens ſoll, wie einige
anweſende Lehrer verſicherten, die Zahl der ſtundengebenden
Lehret an unſeren Elementarſchulen nur eine verhältnißmäßig
FWinge und auch bei dieſen die Zahl der Stunden nicht hoch
ein, ſo daß hier die Behauptungen des anonymen Schreibens

wohl nicht ganz zutreffend ſein dürften. Es wurde dann be
ſchloſſen einen Fragekaſten anfertigen zu laſſen und denſelben
an der Thür des Vereinszimmers anzubringen, zur Benutzung
für Alle, die irgend eine e derg communale Frage im Bür-

ßer rer be Fee L er geraenetraf auchen Neubauten innegehaltene Verfahren,die Lichtſchächte bis in das Trottoir hineinzuführen, ſowie Bretterverſchlag, mit welchem

die Aubrin ung von Stangen vor den Schaufenſtern
genau in der Fluchtlinie, durch welche, wenn die Schaufenſter
nicht etwas eingerückt ſind, die Paſſage auf der Straße ein
eengt wird, weil das Publikum au e voren Etangen ſtehen bleibt, um die ausgelegten Sachen zu be

trachten. Dann wurde mitgetheilt, daß jetzt in der Char-
lottenſtraßenſchule ſich wieder wie J rthe n Jahren
Mißſtände in der Heizung zeigten, und im Anſchluß daran
der Gedanke ausgeſprochen, daß gute Aeheisnpg doch für
Schulen wohl der Centralheizung W. ei. Gerügt
wurde, daß Schulkinder in großer Zahl V un
Blumen auf den Straßen und in den Reſtaurant bis tief, in
die Nacht hinein feil bieten. Außer dem moraliſchen Scha
den, den ſolche Kinder erleiden können, ſind ſie aber auch durch
Wind und Wetter der Schädigung ihrer Geſundheit ausgeſetzt;
nicht ſelten fallen ſie, wenn die Eltern unvermögend ſind, dann
ſogar der Stadt zur Laſt, ſo daß dieſer aus der Unterhaltun
und Pflege in der Klinik ziemlich hohe Foſen erwachſen, un
es daher auch im öffentlichen Intereſſe zu liegen ſcheint. wenn
dieſer Hauſirhandel durch Schulkinder möglichſt eingeſchränkt
werden könnte.

Die Herzogin von Sachſen- Altenburg traf am
Sonnabend Vorm. 11 Uhr 28. Min. mit Gefolge und Diener-
ſchaft von Altenburg hier ein und ſetzte nach kurzem Aufent
halt die Reiſe nach Braunſchweig fort.

Die Monatszuſammenkunft des Bürger-Rettungs-
Jnſtituts, wozu auch die Herren Prüfungs-Commiſſare ein-
geladen ſind, findet am Dienstag ſtatt.

Der hieſige Mechaniker, Jerrf. r r n9 hat um
Ertheilung eines Patentes auf einen „Regelbaren Brenner
für Spirikuslampen nachgeſucht.

Am Sonnabend fand in dem von Herrn Dekorgteur
A. Traxdorf prächtig geſchmückten Saale des „Prinz Carl
der 5. Commers alter Corpsſtudenten ſtatt. Die weiten
Räume, deren Gallerien von einem reichen Damenflor erfüllt
waren, waren bis auf das letzte Plätzchen gefüllt, als ſur nach
8 Uhr Herr Landgerichtsdirektor Reuter in bekannter ſchnei
diger Weiſe denſelben mit einer Rede eröffnete, zu
vörderſt der tiefen Trauer, von welchem unſer Vaterland in
dieſem Jahre betroffen wurden, gedenkend. Zum Schluß ließ
derſelbe auf Kaiſer Wilhelm II. einen urkräftigen Salamander
reiben, worauf der erſte Vers des „Heil Dir im Siegerkranz
von den Feſtgenoſſen ſtehend geſungen wurde. Beim Semeſterreiben hatte Herr Stadtrath Hllbenbagen hier die meiſten
(120) Semeſter aufzuweiſen, demnächſt Herr Behrends Erfurt
mit 108, Herr Oberregierungsrath Sack hier mit 105 2c. Ver-treten waren ſämmtliche deutſche und noch einige auswärtige

Univerſitäten.
r. Der Beſuch der Ansſeilnug des Halle'ſchen Kana

rienzüchter-Vereins war ein recht befriedigender, auch der
Verkauf von ausgeſtellten Vögeln ließ nichts zu wünſchen übrig,
ſei daß der Verein mit dieſem ſeinem Unternehmen wohl zu
rxieden ſein kann. Das Preisrichter-Collegium erkennt folgenden

Ausſtellern und Züchtern von Kangrien Preiſe zu: Baldzun
7 erſte, 3 zweite, 1 dritten Preis; Gießmann 2erſte, 3 zweite,
3 dritte Preiſe; Richter 2 erſte, 3 zweite, 3 dritte Preiſe;
Demme 1 erſten, 2 zweite, 1 dritten Preis; Knieſtedt 8
zweite, 1 dritten Preis; Zimmermann 2, zweite, 2 dritte
Preiſe; Kummer 1 erſten, 6 zweite, 5 dritte Preiſe; Lauckian
1 zweiten, 1 dritten Preis; Korntreff 1 zweiten, 2 drittePreiſe; Volkmann 3 dritte Preiſe; Pfitzler J. 1 zweiten, 4
dritte Preiſe; Müller 8. zweite Preiſe. Die Ausſtellung
wird heute Abend geſchloſſen.

r Die Jubiläumsfeier der Dom-Sonntagsſchule
verliefiprogramwmäßig. Der Gottesdienſt am Nachmittag, wie
die recht erhebende Nachfeier am Abend im Neumarkt-Schützen-
hauſe war recht zahlreich beſucht. Der Domſängerchor trug
viel mit zur Unterhaltung bei. Der Evangeliſche Mädchen-
Verein hielt geſtern Abend im „Roſenthal“ aus Anlaß des
Gründungstages des Marthahauſes eine Zuſammenkunft ab,
die ebenfalls recht unterhaltend (Geſänge, Anſprachen) verlief.

r Der Verein ehemaliger 36. veranſlaltete geſtern
Abend im Neuen Theater eine Erinnerungsfeier an die Schlacht
bei Orleaus (1870). Der Verein hatte Alles aufgeboten, ſeinen
zahlreichen Gäſten, unter denen ſich auch Ofſiziere befanden,
einige angenehme Stunden zu bereiten.

Mittwoch wird im Stadttheater Wagner's „Taun-
häuſer“ mit Guſtav Memmler in der Titelpartie, Carrie Gold
ſticker als Venus, Hermann Benediet als Landgraf, und Ottilie
Ottikerzals Eliſabeth in Scene gehen. Jn der Partie des Wolf-
ram von Eſchenbach wird ein neuer Bariton aus Frankfurt a. M.,
3 Schüler Dr. Krückel's, ſeinen erſten theatraliſchen Verſuch
ablegen.

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes erläßt folgende
Bekanntmachung, die Weihnachtsſendungen betreffend:
Das Reichs Poſtamt richtet ar in dieſem Jahre an das
Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachtsverſendungen
bald zu beginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in den
letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch
die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Die Packete ſind
dauerhaft zu verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache
Schachteln, Cigarrenkiſten 2c. ſind nicht zu benutzen. Die Auf-
ſchrift der Packete muß deutlich, vollſtändig und halt-
bar hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher
Weiſe auf das Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Ver
wendung eines Blattes weißen Papiers, welches der ganzen
Fläche nach feſt uirent werden muß. Am zweckmäßigſten
ſind gedruckte Aufſchriften, auf weißem Papier. Dagegen
dürfen Formulare zu Poſt-Packetadreſſen für Packetaufſchriften
nicht verwendet werden. Der Name des Beſtimmungsorts
muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben
ſein. Die Packetaufſchrift muß ſämmtliche Angaben der
Begleitadreſſe enthalten, r e alſo den Franko
vermerk, den Nachnahmebetraq nebſt Namen und Wohnung des
Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im
Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet auch ohne
dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt werden kann. Auf
Packeten nach r grgeren Orten iſt die Wohnung des Em-
pfängers, auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des
Poſtbezirks C., W., 80. u. ſ. w.) anzugeben. Zur Beſchleunigung
des Betriebes trägt es weſentlich bei, weun die Packete
frankirt aufgeliefert werden. Das Porto für Packete ohne
angegebenen Werth nach Orten des Deutſchen Reichs Poſtge-
biets beträgt bis zum Gewicht von 5 Kilogramm: 25 Pf. auf
Entfernungen bis 10 Meilen, 50 Pf. auf weitere Entfernungen.

Allen Miethern zur Warnung mag ein Prozeß
dienen, der jetzt bei dem Berliner Kammergericht ſchwebt. Acht
Miether eines Hauſes hatten ihrem Hauswirth die pro Januar
bis April fällige Vierteljahrsmiethe ſchon am 30. reſp. 31. De
zember v. Js. gezahlt. Gerade um dieſe Zeit kam aber das
betreffende e unter Sequeſtration und die acht Miether er
hielten nun die Aufforderung, die Miethe nochmals zu dem
vertragsmäßigen Zeitpunkte zu zahlen. Das Kammergericht hat
in dem darob entſtandenen Prozeſſe neue Beweisaufnahme über
formelle Vorgänge angeordnet, die vielleicht noch zu Gunſten
der betreffenden Miether mitſprechen dürften, jedenfalls aber
haben ſich dieſelben mit der vorzeitigen Miethszahlung große
Ungelegenheiten bereitet

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Sonnabend
in dem Gebäude des früheren Jnterims- Stadttheaters dadurch,
daß bei den jetzt vorgenommenen Umbanarbeiten der Arbeiter
S. aus Giebichenſtein beim Rüſten durch ein rutſchendes Brett
aus nicht unbeträchtlicher Höhe herabſtürzte und ſich mehrfache
Knocheubrüche u. a. auch einen Wirbelſäulenbruch zuzog. S. wurde
in die Klinik überführt.

J Als dieſer Tage in ſpäter Abendſtunde der Arbeiter K.
aus Planenag, von Beeſen nach Hauſe ging, wurde er in kurzer
Entfernung von ſeiner Wohnung von einem Mann überfallen,
der ihm einen derartigen Schlag auf den Hinterkopf verſetzte,
daß er ſofort niederſtürte und längere Zeit liegenblieb. Als er endlich wieder zu ſich kam, war der Thäter
natürlich verſchwunden. Letzterer, der ſich anſcheinend in der
Perſon geirrt hat, iſt indeß in einem Schiffer aus demſelben
Orte ermittelt und auch bereits zur Anzeige gebracht.

Dem Ermes'ſchen Reſtaurant auf der Rabeninſel haben
kürzlich Diebe einen Beſuch abgeſtattet. Dieſelben haben den

waltſam erbrochen, ſind dann in den Eßkeller eingeb rochen

den Kanonikus durch Herrn

as Lokal v Koſſen iſt, ge

und haben von ſie 18 Flaſchen Wein und 3 Flaſchen Erd
beerlimonade geſtohlen.

StadtTheater.
Der Rattenfänger von Hameln

Geſtern Abend hat die Leitung unſeres Stadttheaters da
mit begonnen, ein lange ſchon gegebenes ehe an unſer
Publikum einzulöſen: man brachte die erſte der ſeit geraumer
Zeit ſchon als „in Vorbereitung ger neuen O ſp und
zwar Neßler's „Rattenfänger von Hameln', Selten iſt
ein Componiſt ſo angefeindet worden, wie Victor Neßler. Wir
vermögen uns nicht dazu zu entſchließen, ſeinen Opern ebenfalls
die Berechtigung auf der deutſchen Opernbübne ahzuſprechen,
halten vielmehr an dem ſchon in voriger Saiſon gelegten
Standpunkte feſt, wennſchon wir gerne a en wollen, daß
Neßler mit ſeinen Opern h unſtwerke nicht gerade
geliefert hat. Vor Allem feſſeln Neßler's Opern durch Popnla
rität, ohne den Trivialitäten eigentlichen Spielraum zu ge
währen. Jn ſpecifiſch muſikaliſcher Beziehung ſtellen wir den
„Rattenfänger von Hameln“ über den „Trompeter von
Säkkingen“, ſchon wegen der glücklichen Gegenüberſtellung des
IJnſtrumentalen zum Vokalen und wegen der einheitlichen
Surgſüorige des muſikaliſchen Elementes im Dienſte des dra-
matiſchen Gedankens, wie Beides in erſtgenannter Oper zu
konſtatiren. Beide Opern aber haben die charakteriſtiſch volks-
thümliche Fr gefällige Melodik, feine Harmoniſirung
und ſehr geſchickte Jnſtrumentation mit einander gemein. Man
kann auch Neßler Originalität in der Erfindung keineswegs
abſprechen; ſpeciell von den launigen Nummern des Ratten-
fänger (dem hier leider geſtrichenen Gezänk der Rathsherrny,
dem Zechlied: „Hocus pocus, ecoe Joous“ 2c.) gilt dies ohne
Weiteres. Und wer möchte es nun ar dem Opernkomponiſten
Neßler verargen, daß er es verſtanden hat, wirkſame und volks
thümliche Libretti zu finden, volksthümliche epiſche Werke ſeinen
Zwecken e zu machen?! Jn dieſer Beziehung bedeutet
„der Rattenfänger von Hameln' einen ſehr glücklichen Griff;
denn das von dem gemüthvollen Mitredactenr der „Garten-
laube“, Dr. Friedrich Hofmann, mit Zugrundelegung der Sage
und der Fabel von Julius Wolff's gleichnamiger „Aventiurt
S Textbuch gab eine Volkkoper, welche durch dieobleſſe der dramatiſchen Geſtaltung einen ehreunvllen Platz auf

dem bezeichneten Gebiete beanſpruchen darf. Wir vermiſſen in
der Oper das verſöhnende Element: ein kurzes Nachſpiel mit
der Wiedervereinigung der von dem rachedürſtenden Ratten-
fänger entſührten Kinder mit ihren Angehörigen (und ſei es
nur in Geſtalt einer Schlußapotheoſe) würde dem Ganzen von
Nutzen ſein. Der leidige Rothſtift war mit der Neßler'ſchen
Oper wieder recht ſinnlos verfahren; das nennt man nicht
„zuſammenſtreichen“, es iſt ein „Verhunzen“ des Werkes! Na
mentlich im 4. Act müſſen wir auf Beſeitigung des Sprunges
von der 1. bis zur Mitte der 3. Scene im Intereſſe des logi
ſchen Zuſammenhanges mit aller Entſchiedenheit beſtehen.
Jm Allgemeinen machte die geſtrige Vorſtellung den Eindruck
der guten Vorbereitung. Textbuch und Muſik des „Ratten
fänger von Hameln“ ſtellen den Hünold Singuf in den Vorder-
grund; Alles gruppirt ſich um ihn und ſcheint nur dem Zweck

u dienen, den Helden in ſeiner ganzen Geſtalt recht wirkſam
eraustreten zu er Deshalb begreift auch die Titelpartie

den eigentlichen Erfolg der Oper in ſich. Wie Otto Schelber
in Leipzig, ſo bringt Herr Hettſtedt hier durch die ausgezeich-
nete Darſtellung des Sangeszauberers Hunold Singuf den
„Rattenfänger von Hameln“ zu Ehren; neben ihm erſchien uns
alles Andere geſtern lediglich Staffage. Das imn:er der Situg
tion entſprechende Spiel, der edle Klang der geſtern wieder in
beſter künſtleriſcher Zügelung gehaltenen und bis zum Ende
tonfriſchen Stimme, die vrächtige Auffaſſung und charakteriſtiſche
Durchführung des auch in der Maske glücklichen Rattenfängers
aben eine en be ng von hoher Bedeutung und Herr
ettſtedt darf den Singuf den beſten Partieen ſeines Reper

toirs zuzählen. Bei den Wiederholungen der Oper verkürzt der
geſchäßte Künſtler vielleicht auch die Lieder des Rattenfängers
weniger: Ermüdung der Stimme ſcheint er ja überhaupt nicht
befürchten zu müſſen, was wir aus dem Umſtande ſchließen, daß
er geſtern, nachdem er die Koſten des Abends faſt allein be
ſtrikten, (das Weitere war ja nahezu Ewpſſuu dem Rothſtiſt
zum Opfer gefallen) das Loöcklied am Schluſſe der Oper noch
mit außergewöhnlichem Glanze ſang. Neben ihm iſt mit be
ſonderem Lob auch Frl. Ottiker als Gertrud zu nennen. Ihr
Spiel macht die ſo plötzlich für den fremden Spielmann er
wachte Liebe und die Treue bis zum Tode völlig
auch findet ſie im Geſang immer den angemeſſenen Ausdruck
Beides kaun man der Reging des Frl. Kalmann nicht nach
rühmen. Das Spiel dieſer Dame iſt in jeder Rolle das gleiche,
und der Stimme mangelt es au aller Modulgtionsfähigkeit.
Ueberdies iſt das Stimmchen auch wirklich zu klein, ſodaß es
z. B. in den Wogen des n am Schluſſe des 1. Actes un
kettbar verloren ging. Auch Frl. Goldſticker geht es für die
Dorothea an Beweglichkeit im Spiel ab. Sonſt erwarben
ſich noch Herr Uttner als Bürgermeiſter, Herr Benedict als
Schultheiß, Herr Moor als Schmied Wülf (dieſer insbeſondere
im Duett mit Gertrud), Herr Czerny als Heribert und Herr
Neubert als Rathsſchreiber Anſpruch auf unſere An-
erkennung. Eine köſtliche Epiſode wurde die Zechſceneim Rathsteller durch die launige Art der Darſtellung

i Schaffnitt. Die wenigenübrig gebliebenen äge wurden befriedigend geſungen. Herr Kapellmeiſter Krzyzanowsky hatte dem Reſte
der Neßler'ſchen Partitur eine Liebe ger gardef die ſeinem
Pflichtgefühl inſofern viel Ehre macht, als viele ſeiner Collegen
ſich für ſolche Oper zu gut dünken und nur das Conventionelle
geben. Recht gut entledigte ſich auch das Orcheſter ſeiner Auf
e die wiederholt in Action tretende Solobratſche und die

boe in den Rattenfänger Lockrufen müſſen beendet lobend
bedacht ſein. Die Regie participirt an dem der Aufführung im
Allgemeinen, gebührenden Lobe zu einem beträchtlichen Theile
nur der Brückeneinſturz in der letzten Scene könnte wirkungs
voller geſtaltet werden.

C. Reinhold

[Nachdruck auch im Einzelnen nur
mit genauer Quellenangabe geſtattet.

Sitzung des Vezirks-Ausſchnſſes
zu Merſeburg.

Je der öffentlichen Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes zu
Merſeburg am 30. November 1888 ſind unter Anderem folgende
Verwaltungsſachen verhandelt worden: DurErſtattung von Armennnterſtützungskoſten. Der
Ortsarmenverband Berlin klagt gegen den Ortsaruienverband
Köſen, auf Erſtattung von Armennnterſtützungskoſten für
Die geſchehene Unterſtützung ſowie die Nothwendigkeit und Au
gemeſſenheit derſelben iſt vom Beklagten nicht beſtritten aber
eingewendet, daß er den Antrag auf Ueberführung des Unter
ſtützten in ſeine eigne Fürſorge geſtellt, dieſem Antrage aber
durch Schuld des Klägers nicht ſtattgegeben worden ſei. Der
Gerichtshof erkannte den Beklagten für ſchuldig, dem Kläger
291,20 zu erſtatten, letztern aber mit dem weitergehenden
Antrage auf Erſtattung von insgeſammt 1566 .4 20 45 Armen
pflegekoſten, abzuweiſen. Von den Koſten wurden dem Kläger
s und dem Beklagten z zur Laſt gelegt.

Konzeſſionen zum Betriebe von Schankwirth-
ſchaften. Der Kaufmann W. Br. in Merſeburg beantragte
bei dem dortſelbſt die Ertheilung der Konzeſſion zum
beſchränkten Betriebe der Schankwirthſchaft. Mit dieſen Antrag
abgewieſen, weil das betreffende Lokal in ſeinen Raumverhatt
niſſen den polizeilichen Anforderungen nicht genüge, legte Br.
die Berufung an den Bezirks Ausſchuß ein. Jn der mündlichen
Verhandlung führte Kläger noch an, daß er der Konzeſſion zur
beſſeren Ernährung ſeiner Familie bedürfe, und daß das zur
Reſtauration beſtimmte Lokal dem vorausſichtlichen Verkehr ge
nügen werde. Von dem Vertreter der Beklagten wurde de
gegenüber noch eingewendet, daß das fragl. Lokal in wmitte
barer Nähe einer Schule gelegen ſei und die Erkheilun der
Konzeſſion ſchon nach der i uns vom 18.
1879 zu verſagen ſei. Der Bezirks-erufüng auf Beſtätigung der Entſcheidung l. Jwerfung der
ftanz.
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s Ausſchuß erkannte unter Verr
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Auch in der a e Landwirths B. in Tragarth
nvider den Amtsvorſtehe hezirks Wallendorf wegVerfgaun der als zum geeee wurde

die Entfcheidung e An beſtätigt. Der Swiganeſhut inS e Ceehae ver ahnen legt
var, trag a r eſſion zumGaſtwirthſcha iebe Lurit 4 Veit in Tragarth, einem

en
Orte von 81 Einwohnern, mit Rückſicht auf die in den naheliegenden Ortſ en L n und Pretzſch vor

andenen Gaſtwirthſchaften ein Bedürfniß zur Errichtung einer
olchen nicht vorliegt.

rſtattung von Krankenkoſten. Der nut rgelen H.
aus Remtengrün war infolge ſeiner Exkrankung im Stadt
krankenhauſe zu n echnung des Landarmenderbaudes
ür das Königreich Sachſen ärztlich behandelt und verpflegt

worden. Der Landarmenverband beanſpruchte von der Ge-
meindekrankenverſicherung des Mansfelder Seekreiſes Erſtattung
der apige wen tet hatgi- weil H. kurz vor ſeiner Aufnahme
in das Stadtkrankenhaus zu Leipzig in Unteresperſtedt in
Arbeit geſtanden und der bezeichneten Gemeindekrankenver-
ſicherung als Mitglied angehört habe, und die Erkrankung ſchon
damals aufgetreten ſei. Da der Beweis darüber, daß H. wirk
h während der Zeit, wo er bei der Gemeindeverſicherung des

Lansfelder Seekreiſes verſichert war, alſo vor ſeiner Unter
ſtützung in Sachſen, erkrankt geweſen, nicht erbracht war, wurde
die Klage koſtenpflichtig abgewieſen. W

„Wegebeſſerung. Durch Verfügung der Wegepolizei-behörde vom 41. n 1887 waren die Gemeinde Selben und

der Beſitzer des Ritterguts Selben aufgefordert, den von
der Delitzſch-Eilenburger Stratze ab nach Hohenroda
führenden Kommunikationsweg, welcher ſich erſt in einem ver
kehrsmäßigen Zuſtand befand, in chauſſeemäßiger Weiſe herzu
ſtellen, mit der Androhung, daß, wenn dieſer Auflage nicht
Folge geleiſtet würde, die Herſtellung auf Koſten der Ver-
pflichteten angeordnet und ein Koſtenvorſchuß von 10600
a werden würde. Weigete erhoben die Betroffenen
Klage beim Kreisausfchuß in zig und führten aus, daß ſichder Weg in einem genügenden Zuſtande. befinde, und ſie eine
Verpflichting, zur Häuſer wlhigen Herſtellung deſſelben nicht
auerkennen könnten. Die Klage wies der Kreis- Ausſchuß in
Delitzſch zurück, weil die Auflagen in der Verfügung vom 21.
Mai 1887 dem eingeholten Gutachten von Sachverſtändigen ent
ſprechen, und nach dem gedachten Gutachten der frag eg ſich
in einem verkehrswidrigen Zuſtande befände, der Verkehr auf
dem Wege aber nach dem eignen Zugeſtändniß der Kläger ein
ziemlich ſtarker fei. Die gegen das Urtheil des KreisAus r
eingelegte Berufung wurde vom Bezirks- Ausſchuß verworfen,
und die Entſcheidung des Kreis- Ausſchuſſes zu Delitzſch auf
recht erhalten.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenz iſt unr mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Unter Bezugnahme auf unſer Referat vom 25. v. M. in

Nummer 279 unſerer v wird uns berichtigend mitgetheilt,
daß der darin erwähnte Bubenſtreich, böswilliges Weg
laufenlaſſen von Rübenſaft, nicht in der Zuckerfabrik zuTeutſcheuthal, ſondern in der zu Langenbogen paſſir. it.

l Werſeburg, 2. Dezbr. (Das Hochreſervoir
auf der Ruine des Sixtithurmes,) das dazu dienen
ſoll, das überſchüſſige Leitungswaſſer anzuſammeln und die
Speiſung des Rohrnetzes zu reguliren, geht ſeiner Vollendung entgegen. Der mächtige Botth an dem nun bereits

wochenlang in ſinnverwirrender Weiſe genietet und ge-
hämmert worden iſt, g. ſo ſchreibt der hieſige „Corr.“,
eine Höhe von 7,70 Meter und einen Umfang von 38
Meter. Einem zweiſtöckigen Hauſe würde er alſo unter
das Dach reichen, und wer ihn umgehen wollte, müßte
circa 60 Schritte machen. Der ihn verſchließende Deckel
wird einen Flächeninhalt von etwa 115 Quadratmeter
haben, mithin genug, um einer ganzen Ballgeſellſchaft
Raum zum Tanzen zu bieten, denn der Saal im „Herzog
Chriſtian“ iſt nur mal ſo groß. Die Waſſermaſſe, dieer zu faſſen vermag, beträgt 80 Kubikmeter oder 750000

Liter, das ſind ungefähr 60 bis 70000 gewöhnliche Eimer.
Angenommen alſo, daß eine Perſon in der Stunde 20, in
einem Tage 200 Eimer Waſſer vom Brunnen holt, ſo
würde dieſelbe ein volles Jahr c thun haben, um den
Bottich voll zu ſchöpfen, und vielleicht auch noch an einigen

Sonntagen arbeiten müſſen. Das Gewicht einer ſolchen
Waſſermaſſe beläuft ſich auf 15000 Ceutner, nämlich ſo
viel, wie 75 Eiſenbahnwagen fortzuſchaffen vermögen.
Wäre der Bottich mit Bier gefüllt, ſo befänden ſich darin
nicht weniger als 7500 Tonnen, das heißt etwa 1875 000
Seidel ohne Manſchette oder über 2. Millionen Seidet mit
Manſchette. Die nach glaubwürdigen Angaben gegen 6000
Kehlen umfaſſende biertrinkende Menſchheit Merfeburgs
würde demnäch täglich 3 bis 4 Seidel pro Kehle vertilgen
können und doch erſt nach einem Vierteljahre auf den
Grund kommen. Enthielte der Bottich gar Wein, ſo würde
man genau 1 Million date damit füllen können, ſo
daß ſich 50 beſcheidene Menſchen täglich eine Flaſche er
W dürften und trotzdem ihr ganzes Leben lang genug

ätten.
H Merſeburg, 2. December. (Kirchliches.) Heute Vor

t fand durch den Herrn General- Superintendent D. Möller
aus Magdeburg unter Aſſiſtenz der Herren Conſiſtorialrath
Leuſchner und Pfarrer Teuchert hierſelbſt die feierliche
Wiedereinweihung der Neumarktskürche ſtatt. Die Feſt
predigt hielt Herr Pfarrer Teuchert. Die Reſtauration der
Kirche war dadurch erheblich verzögert und vertheuert worden,
daß manche Arbeiten, z. B. die Malerarbeiten, wegen der großen
Fenchtiſgkeit der Wände zwei Mal ausgeführt werden müßen.

Merſeburg, 2. Dezember. (Einbruch.) Bei Frau
Wittwe W. hier in der Gotthardtſtraße iſt in einer der letzten
Nächte ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Der Dieb iſt
vom Hof aus durch das Küchenfenſter eingeſtiegen und hat dann
von der Küche aus unbemerkt ſeinen Weg in die Wohnungs-
räume genommen, woraus er dann eine Partie Schmuckgegen-

ände, u. A. eine goldene Kette mit Medaillon, ſowie eine Partie
äſche entwendet hat. Leider fehlt jeder Verdacht

--k Bitterfeld, 2. Dezember. (Dieb ertappt.) Beim
Bahnhofsreſtaurgteur in Burg-Kemnitz wurden ſchon ſeit
längerer Zeit während der Nacht wiederholt Eigarren und auch
Geld aus einem Schranke, im Wartezimmer geſtohlen. Dies
veranlaßte den Reſtaurateur Sch., in einer der letzten Nächte
ſich in der anſtoßenden Küche auf die Lauer zu legen, und dieſes
Mittel war denn auch von Erfolg gekrönt, denn kürz nach
Mitternacht erſchien der Dieb in der Perſon eines Bahnhofs
rbeiters abermals und wurde in dem Augenblicke feſtgenom-
P als er ſich eben wieder an fremdem Eigenthum vergreifen

ollte.
r Zörbig, 1. Dezember. (Schadenfeuer.) Geſtern

Morgen kurz nach 7 Uhr ertönte hier euerlärm. Es brannte
auf dem Boden im Grundſtück des Zimmermanns Deißner
hier, wo Heu und Stroh gelagert hatte. Das Feuer hatte be-reits den Dachſtuhl ergriffen, wurde aber, da Hülfe ſchnell zur
Hand war, bald wieder gelöſcht.
i Bahnhof Vergwitz. 3. Decbr. (Einbruch.) Geſtern Nacht
r durch Einbruchſin einen WaarenSchup eine größere
t nzahl Frachtgüter geſtohlen worden, andere Colli wurden von
en Dieben aufgeſchnitten und ie ihnen z aaren
erausgenommen. Der erſtand aden ſo iemlichoch belaufen und bleibt dafür der Spediteur Koch aus Schmiede

t nach Lage der Verhältniſſe verantwortlich, weil die Güter
88 wicht zur Expedition übergeben geweſen find. Die Be

wurden ſofort aufgeboten, Ermittlungen nach den Dieben
Fern r circa 8 Jahren kam auf hieſ. Bahnhof

Garten.

n beabſichtigte Leiſtun
br

Leipzig, 2. December. (Vom i a le
beinertenswerther Weiſe hat ſich der Thier

beſtand unſeres zoologiſchen Gartens im Laufe der beiden
letzten Wochen durch Geburten vergrößert. Am 20. Nov.
würden drei Königstiger geboren, welche, da ihre
Mutter über einen genügenden Milchvorrath verfügt, gut
gedeihen und, wie wir beſonders hervorheben wollen, be
reits zeitweiſe zur Schau geſtellt werden, da die alte
Tigerin ſehr ruhigen Temperaments iſt. Am 21. Novbr.
erfolgte die Geburt zweier Stachelſchweine, ein in der
Gefangenſchaft verhältnißmäßig ſeltenes Vorkommniß, wel
ches ſich bereits im Auguſt 1887 im hiefigen Garten zu
trug. Endlich erblickte am 22. November ein ſehr hübſch
chwarz und weiß gezeichnetes Lama das Licht der Welt.
Die drei RieſenkängurnhWeibchen tragen gleichfalls
je ein Junges mit ſich herum; die bewußten Sprößlinge
laſſen von Zeit zu Zeit ein Bein, den Kopf oder Schwanz
nach außen heraushängen, und iſt es ſelbſtverſtändlich nur
eine Frage der Zeit, wann dieſelben ſich entſchließen wer
den, den Beutel ihrer Mutter definitiv zu ver et

z. Lgbl.
Kaſſel, 1. December. (General v. Schweinitz),

der deutſche Botſchafter in Petersburg, wird demnächſt nach
Kaſſel überſiedeln und i ſeinen dauernden Wohnſitz
nehmen. Derſelbe hat bereits an der Humboldtſtraße,
einer der ſchönſten Straßen Kaſſels, einen großen Bau-
platz erworben, um daſelbſt eine Villa erbauen zu laſſen.

Der Stadtverordnete Starke in Naumburg hat
in der Sitzung am 29. November ſein Mandat niedergelegt,
„da er die Verantwortung für die aus den Millionen-

zu befürchtende Steuererhöhung nicht tragen
wolle.“

Perſonalien.
Zum ſtädtiſchen Baumeiſter zu Wernigerode iſt Herr

Clemens Dörr aus Crefeld gewählt worden.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Ebendorf in der

Diöces Barleben iſt dem bisherigen Pfarrer in Se warzwald,
Provinz Poſen, Karl Ernſt Benjamin Hoffmeiſter, verliehen
worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Bock
witz in der Diöces Elſterwerda iſt der bisherige Pfarrer in
Treppeln, Friedrich Georg Genſichen, zu der erledigten evan-
geliſchen Pfarrſtelle zu Capelle, in der Diöces Bitterfeld, iſt der
bisherige Pfarrer in Tiefenſee, Ambroſins Karl Rafagel Hartte,
z der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle zu Kemberg und
Pfarrſtelle zu Gomlo in der Diöces Kemberg iſt der bisherige
Archidiakonns in Kemberg, Friedrich Karl An Meyer, zu
der erledigten ev. Pfarrſteile zu Crina, in der Diöces Bitterfeid,
iſt der bish. Diakonus in Bitterfeld, Heinrich Moritz d ufeld,
zu der et ev. Pfarrſtelle zu wer daher mit Reiſer in
der Diöces Mühlhauſen i Th. iſt der bisherige Predigtamts-Can
didat Hermann Rudolf Jacobs berufen und beſtätigt worden.

Die erledigte t Pfarrſtelle zu Hohenhenningen
in der Diöces Clötze iſt dem bisherigen Predigtamts- Can
didaken Heinrich Paul Fettback verliehen worden.
Die bisher von dem Oberpfarrer emer. Kretſchel in Eilenburg
verwaltete Kreisſchulinſpection des Aufſichtskreiſes Eilenburg I
iſt vom 1. Januar k. Js. ab dem Superintendentur-Vikar,
Oberpfarrer Wurm in Eilenburg übertragen worden. Der
GerichtsAſſtſtent Nehr zu Alsleben iſt zum Bürgermeiſter derStadt Alsleben, Seekreis Mangsfeld, u zwölf Jahre gewäylt
und beſtätigt worden.

Eine zweite Moorknltur-Anusſtellung.
An der vom 20.- 24.) Juni 1889 zu Mägdeburg ſtatt

l großen Ausſtellung der Deutſchen Landwirthchafts Geſellſchaft wird aüch die Moorkultur und die
Torfinduſtrie vertreten ſein. Mit der Ansſtellung der
Moorkultur wird bezweckt, den vielen Landwirthen, welche noch
keinen Begriff von den enormen Leiſtungen des kultivirten
Moores haben, Gelegenheit zu geben, von diefem wichtigen
Zweig des Ackerbaues Kenntniß zu nehmen. Die im Februar
vorigen Jahres in Berlin abgehaltene erſte Moorkultur Aus
ſtellung hat bewieſen, daß dies geſchehen kann; es iſt zu hoffen,
daß es in Magdeburg, unter den günſtigeren Verhältniſſen der
ſommerlichen Jahreszeit noch beſſer gelingen werde.ährend in vielen Gegenden eiiſchlands der Torf als
Brennmaterial durch die Kohle verdrängt worden iſt, hat ein
anderes Prodnkt der Torfinduſtrie, die Torfſtreu, ſich immerweitere Abſaßgebiete erſchloſſen. Leider decken ſich bei dieſem
Artikel bis jetzt Herſtellung und Abſatz noch nicht. Jnfolge der
geringen Strohernte dieſes Jahres herrſcht augenblicklich eine
außerordentlich große Nachfrage nach Torfftreu, welche leider
nur theilweiſe befriedigt werden kann. Fabrikation der Torf-
ſtreu erfordert Zeit, und es iſt daher nicht möglich, dem ver
mehrten Bedarf ſofort zu entſprechen. Es lohnt aber nur dunn,
regelmäßig große Mengen zu liefern, wenn dauernder Abſatz in
Ausſicht ſteht. Bis jetzt iſt aber der groß Werth der Torf-
ſtreu weder von Seiten der Beſitzer von Thieren (von Pferden
insbeſondere) für deren beſſere Haltung, noch von Seiten der
Laudwirthe inbezug auf den dadurch im Werthe weſentlich er
höhten Dünger genügend erkanut. Auch hierfür wird hoffentlich
die Ausſtellung durch Belehrung günſtig wirken. Nicht am
wenigſten wünſchen wir eine ſolche in ausgiebigſter Weiſe für
den Werth des Nebenproduktes der Torfſtren, des Torfmülls.
Durch feine Benutzung wird die Geſundheit aller ſtädtiſchen und
ländlichen Bewohner in hervorragendem Maße gefördert und
gleichmäßig die große Menge der jetzt verſchwendeten menſch
lichen Fäkalien der Land wirthſchaft eahalten. Möge eine reicheSerditme der Ausſtellung und ein reger Beſuch dieſe Zwecke

ördern!

Entſcheidungen des Reichsverſicherungsamts.
8. Wegfall der Entſchädigungspflicht einer Be

rufsgenoſſen ſchaft. Unterm 24. September 1888 hat das
Reichsverſichernngsamt eine für Arbeiterkreiſe wichtige Ent
ſcheidung gefällt. Es hat erkannt, daß die Entſchädigungspflicht
der Berufsgenoſſenſchaft für die Folgen eines Unfalls dann
wegfällt, wenn der Verletzte einer ausdrücklichen ärztlichen
Anordnung zuwider ohne Grund das Krankenhausverläßt, und wenn dieſes Zuwiderhandeln nach glaubhafter
ſachverſtändiger Verſicherung zur Folge hat, daß der Heilungs-
prozeß, welcher ſonſt ein vollſtändiger, jedwede Erwerbsunfähig-
keit ausſchließender geweſen wäre, derart unterbrochen wird,
daß eine theilweiſe Erwerbsunfähigkeit zurückbleibt. Dieſe letzte
iſt in dieſem Falle nicht ſowohl die Folge des Betriebsunfalls,
als vielmehr der freien Handlungsweiſe des Verletzten.

8. Mißbrauch einer Betriebsanlage ſchließt Ent-
d igun gspfütcht aus. Ein Arbeiter war in der Werk-
ſtätte ſeines Arbeitgebers an einer Kreisſä verunglückt,
als er die letzte in beſtimmungswidriger Weiſe benutzte, um ein
Möbelſtück für ſeinen privaten Bedarf herzurichten.. Sein
Entſchädigungsanſpruch wurde durch Entſcheidung des Reichs
verſicherungsamtes vom 1. Oktober 1888 zurückgewieſen, da die
in Abweſenheit des Arbeitgebers vorgenommene Bearbeitung
des Stückes Holz zu einem für den eigenen Hausbedarf des
Verletzten beſtimmten Kinderbettpfoſten als eine zum Säge-
mühlenbetrieb ſeines Arbeitgebers gehörende Verrichtung nicht
angeſehen werden kann. Es iſt dabei angenommen worden, daß
der Arbeitgeber die Vornahme der in Rede ſtehenden Arbeit nicht
zedulvet haben würde. Der Verletzte mußte ſich aber deſſen an

ewußt ſein, denn er hat ſelbſt eingeräumt, daß'die Kreisſäge, an
der er verunglückt iſt, zu Arbeiten der hier vorliegenden Art
nicht beſtimmt war; er mußte als ein mit der Sägearbeit ver-
trauter Arbeiter auch wiſſen, daß die Kreisſäge für die von,

völli ungegiauet war und nux miß-
erzu verwendet werden konnäuchlich t Dazu kommt no

5

da t aus einemln er jede en Unfall bekannt war, daß ſein Arn der See
oten hatte.

der Kreisſäge ausdrücklich ver
enn er dennoch die Kreisſäge ſeinen eigenen

rZwecken in bewußter widriger Weiſe benutzte, ſo
at er ſich damit außerhalb des Betriebes ſeines Arbeitgebers

geſtellt. Wenn nun auch der Unfall durch eine Einrichtung der
genannten Betriebsanlage veranlaßt worden iſt, ſo kann er docha als bei dem verſicherten Betriebe vorgekomimen angeſehen

erden.

J. a tn eines Werkzeuges gehört zurArbeitsthätigkeit. Ein bei einem Bauunternehmer in Ar
beit ſtehender Maurer war von ſeinem Dienſtherrn auf ein
Heerirarſt geſchickt, um daſelbſt ein Eiſengitter in eine
Mauer eiſizulaſſen. Da derſelbe glaubte, die zum Einlaſſen der
Eiſenſtäbe erforderlichen Löcher beſſer mit einer Gasröhre als
mit ſeinem Meißel bohren zu können, ſuchte er nach ei er
e auf dem Fabrikgrundſtück. Dabei kam er an dem Keſſel-
auſe vorbei, in welchem er einige Arbeiter, die ein gerade für

ſeine Zwecke paſſendes Gasrohr bei der Arbeit benutzten, be
merkte. Während er nun vor dem Keſſelhauſe darauf wartete
daß ihm das Gasrohr von denſelben überlaſſen werde,
explodirte der Keſſel und der Kläger wurde durch die aus
ſtrömenden Dämpfe ſtark verbrüht. Das Reichsverſicherungs-
amt hat in ſeiner Entſcheidung vom 15. Oktober 1888 das Vor
liegen eines von der Baugewerks-Berufsgenoſſeuſchaft zu ent
ſchädigenden Unfalls anerkannt, weil Kläger in dem Bereiche ſeiner
Arbeitsthätigkeit bei dem Suchen eines Werkzeuges ver
unglückt iſt, welches er zur beſſeren Verrichtung ſeiner Arbeit
nöthig zu haben vermeinte.

Aus aller Welt.
Weihnachtsarbeiten. Viel Freude gewährt vas

Schnitzen, zumal die damit verzierten Holzgegenſtände dauer
haft und weniger der Mode unterworfen ſind, als gar manche
andere. Auch hier finden wir große Gebrauchs und zierliche
Luxusgegenſtände. Truhen und Kaſten liefern das Haupt-
kontingent, doch auch an Seſſeln, Bänkchen, Etagöèren, iſt kein
Mangel; reiche Auswahl geſtatten uns Teller, Unterſetzer,
Bilderrahmen und Ständer, Serviettenringe, Meſſerkörbe.
Metermaß und Nadeldoſen! Schnitzerei und Malerei laſſen
ſich gleichfalls verbinden; ſo daß man z. B. die geſchnitzten
Rahmen als Umfaſſung von gemalten Kacheln zu Unterſetzern
Er heiße Schüſſeln, Kannen u. dergl. bentttzt. Auch die kleinen
Schiefertafeln bieten Gelegenhe it zum Schnitzen des Rahmens
und zum Bemalen der einen Schieferfläche, während die andere
der Hausfrau verbleibt Wyt raſchen Notiren der Ausgaben,
oder zur Kontrolle im Wäſcheſchrank oder des Abends am
Spieltiſch, wo der Herr des Hauſes Gewinn und Verluſt im
Skat Favit enhaft notirt. Es würde zu weit führen, wollten
wir alle Gegenſtände nennen, die ſich zum Schnitzen oder
Malen eignen; wer die Techntk kennt, ſindet leicht, was er
brguht Toter den vielen Dingen, die nützlich oder doch ange-
nehm ſind.

Wie tra 9 ſitzt es ſich Abends im warmen Zimmer an
dem großen iſch, auf welchem die Lampe ein helles, aber durch
den Lampenſchleier gedämpftes Licht wirft. Der l
ja das iſt auch ſolch kleines Ding, mit dem man Freude be-
reiten kann. Die einzelnen Theile, beliebig in loſer Blattform
oder unter einander verbunden, können auf die verſchiedenſte
Weiſe dere werden. Farbige Malerei, auch ſolche mit Sepia
oder chineſjſcher Tuſche, letztere beſonders in der Art der Sil-
houetten, läßt ſich auf weißer Seide wie auch auf Bausleinen
ausführen. Die gleiche Verzierung geſtattet ein Lichtſchirm
welcher gegen das Blenden der Kerzen am Klavier ſchützen ſo
oder in anderer Form im Kinderzimmer die Nachtlampe um-
rn Kunſtfertige Hände ſtellen auch aus ſorgſam getrockueten

lumen und Gräſern derartige Schirme her oder ſchaffen,
et zwei Glasplatten gelegt, in Geſtalt von Fenſtervor-
etzern einen imnerblühenden Sommer, während eine andere

ad die eindringende Kälte durch Fenſterkiſſen fern
zuhalten ſucht.

Moltke als Humoriſt. Jn einem Reiſebriefe des be
rühmten Schlachtendenkers aus der Türkei finden wir folgende
Stelle, die ſich auf einen Aufenthalt am Euphrat bezieht: Jn
einer ſternenheklen Nacht ſtand ich unlängſt auf den Trümmiern
des alten Römerſchloſſes Zeugma. Der Strom glitzerte tief
unten in einer felſigen Schlucht und ſein Rauſchen erfüllte die
Stille des Abends. Da ſorbten Cyrus und Alexander, Zenophon,
Cäſar und Julian im Mondſchein vorüber. Von dieſen felben
Punkten hatten ſie das Reich der Chosross jenſeits des Stromes
eſehen und gerade ſo geſehen, denn die Natur iſt hier von
tein und ändert ſich nicht. Da beſchloß ich, dem Andenken des

großen Römervolkes die goldenen Trauben zu opfern, die ſie
zuerſt nach Gallien gebracht und die ich von ihres weiten Reiches
weſtlicher Grenze bis zur öftlichen getragen. Jch ſchleuderte die
Flaſche von der Höhe hinab. Sie tauchte, tanzte und Klimt den
Strom entlang, dem indiſchen Weltmeere zu. Jch ſtand da
wie der alte Zecher:

„Trank letzte Lebensgluth
Und warf den heil'gen Becher
Hinunter in die Fluth;
Jch ſah ihn ſtürzen, trinken
Des Euphrats gelbe Fluth
Die Augen thäten mir ſinken
Trank nie W Tropfen mehr.

Die Flaſche hatte nämlich einen Febler gehabt: ſie war
die letzte gewefen.“

Briefkaſten.
Getreuer Abonnent. Unparteiiſche Parlaments

berichte giebt es leider nicht; mit Ausnahme des ſtenogra-
phiſchen Oldenbergſchen, den wir aber doch nicht bringen
können, da er eine dreifache Vergrößerung unſerer Zeitung
nöthig machen würde. Sie glauben gar nicht, welche Mühe
uns dieſe Berichte machen. Sie ſind in allen Zeitungen
zurechtgeſtutzt; aus dem Blatt, das Sie rig könnten
wir Jhnen die unglaublichſten Proben verpfuſchter Aus-
ſagen konfervativer und nationalliberaler Redner anführen.

Wenn ſich wenigſtens alle Konſervative und Kartell-
freunde in Halle, wie man es eigentlich vorausſetzen
müßte, zum Halten unſeres Blattes aufſchwingen und ver
einigen könnten, ſo würden wir mit einem Schlage im
Stande ſein, für dieſen nützlichen Entſchluß ſofort durch die
Zugabe einer ausführlichen parlamentariſchen Beilage uns
dankbar zu erzeigen. Jetzt thun wir, was in unſern Kräf-
ten ſteht. Bisher haben wir unſeren Parlamentsberichten
denſelben Auszug, den auch die politiſch nnparteiiſche „Tgl.
Rundſchau“ in Berlin giebt, 8 Grunde gelegt, wobei wir
wichtigere Reden ergänzten. Wir wollen ſehen, was ſich
machen läßt, um allen Anforderungen gerecht zu werden

Verlooſungen.
Kaſſel, 1. December. Serienziehung der Kurheſſi-

ſchen 40 Thaler-Looſe. 20 27 117 244 383 587 617 795 798
832 895 945 1007 1037 1120 1167 1218 1258 1270 1278 1419 1436
1454 1467 1590 1594 1597 1720 1789 1834 1862 2261 2269 2298
2310 2373 2450 2473 2511 2531 2672 2745 2790 2842 2932 3049
3080 3121 3123 3125 3133 3165 3173 3200 3326 3348 3383 3478

3536 3578 3709 3744 3952 4014 4027 4031 4042 4057 4189
4260 4346 4395 4537 4553 4631 4664 4691 4846 4914 5049
5135 5157 5202 5205 5212 5220 5230 5266 5351 5398 5424

5586 5646 5693 5769 5789 5791 5792 5822 5910 5939 5979 6035
6143 6153 6197 6232 6272 6378 6401 6443 6459 6462 6561

6651 6720.
2 n 1. December. Ferie iehung der 4proc.

meininger Prämien-Pfandbriefe: Nr. 32 178 247 363
3 584 638 648 693 723 739 802 837 909 952 1041 1210 1274
1287 1382 1439 1500 1723 1928 1946 1959 2004 2025 2176 2295
z 44 2503 2605 2611 2761 2820 2827 2876 2966 3021 3054

3279 3335 3658 3768 3849 3851.



Stande damisnachrich u
t 30. November. Aufgeboten:du Séuber und Bertha Auguſte Malwine vie Lwörmliher-

er Fabri reitet Georg Hermann Cellariusi ine e Hermine R Rothe, kleine Märkerſtraße 2.
Barbier Friedrich Otto Brauer, Ober Teutſ nthal und Augu t

riederike Bergmann, Dornſtedt. Der Arbeitsmann Frie rich
einrich Eduard Traunsberger und Dorothee Karoline Stein

müller, Hedersleben. Geboren: Dem Kaufmann Emil Graf
1 S. Rat hausgaſſe 2. Dem Kutſcher Karl Borrmann 1 T.

e

Gertrud, Böllbergerweg 27. Dem Handarbeiter Karl Wolf 1S. Friedrich Kurt, Diemitz. Dem Generalagent Alex Meumann1 T. r Margarethe, d traße Dem Muſiker
dis ieder 1 T. Anna Elſa, Wörmlitzerſtraße 34. Ge
ſtorben: Des Handarbeiter Friedrich Lüttich T. Bertha Marie
3 T. Zapfenſtraße 13. Des Handarbeiter Iepi Nagel Efrau s anne Marie Bertha geb. Kleinſchmied 44 J. 18 T.
Siechenſtation. Der Handelsmann Friedrich Brandt 79 J.
22 T. Steinbodsga ſe 2. Des S e r Max Bruchmüller

Guſtav n aul 10 M. 26 T. Leipzigerſtraße 91. Der
Ventner Chriſtian Karl Horn 71 29 T. Laurentiusſtr.3 T unvere Se et e Kupper 19
G

227 erf aſſe 10. Des Handarbeiter Richard
gänſolt Waltver urt 3 M. 19 T. gr. Rittergaſſe 4.

Bahnhofsinſpektor a. Gutzki E gfrau uguſtee ie geb. Jenicke 66 J Trödel 17. erehel.Frieda Hettel 16 J. i We 15 T. Breiteſtraße 4. a ittwe
Sedan Marie Thereſe geb. Geier 80 J. 2 5 T

auergaſſe 14. Des Handarbeiter Otto Müller S.
boren, großer Sandberg 3.

Fremdeuliſte.
Stadt Hamburg. m v Fries mit Gem. a. Gotha Guts

beſitzer Marx mit Gem. a. Dornſtedt. gab kilant Himmelhebera. Karlsruhe Jorigetg g. Vrnken a. re DirectorVerus a. Harzburg. Arzt Dr. Benno a. C Lieut. der
Reſ. Bennecke a. Staß z Lieut. der Freſigt gen ſtecher a.
Strohwalde. Lieut. 6 r. Rgt. von Kr andenburg.Rechtsanwalt Steher a. h L ette g. Beeſen
ſtedt. Referendar von Trotha a. Heck Jnge ziger
Maihak a. Berlin. Fabrikant Schmidt a. Kopenh mThomas, Fichtmann, Gerhards, Hechinger, Finkb Keyer le
und Pfeiffer a. Berlin. Bilz und Bürcklin g. Leipzig. Drücker
a. Kannover. Arndt a. Lüttich. b et a. Remagen. re
a. Dresden. Albert a. Leipzig. Kaufmann a. Cognac. Grevel
a. NewHork. r büringer Hof. Bür gpeiſtep upel a. Apolda.
Oberlehrer Friedmann und Aſſeſſor Meier a. Berlin.abrikant Heſſe a. Magdeburg. Techniker Friedmann g. Frei

urg. Kaufl.: Schmidt a. Hamm. r a. eerane.Privatier Krug a planen Frau Schröder a. Zeitze e gen Seeolti elzer a. Plauen otheker Stortz a. Teutſchenthal.
Soldat Joirk a. Möckern b. Leipzig.

Tages-Kalender für Dienstag 4. Dezember:
Kgl. Univ Vibl. v. 8-1 Uhr. Jn den beiden letzten Dienſt

ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. an
genommen. Muſenm der Prov. Sachſen für beimat l. Geſch.
u. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Vörſenverſ.: Vorm. 7VBorſengebade Pazent ſchrie en ebefiegrer: agdeburger
ſtraße Nr. 4, I von 8--12 u. von 26 Uhr. Volksbiblio
thet: v 7—8 Uhr Abds, im Rat Le rer- Verein

gue: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänni ver Verttrb. 8 Geſe ſhafts abend und gſfene i liothek. New English
Cinv: Abds. im g chen Arends her Steno
r bds. 8i/ im Cafs Eberhardt.Neuer Onartett dec (gemiſ er Chor) Uebungsſtunden
Abends 9—11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 TGeſang- Verein „Helena ein. u wehen
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends S 11 Uhr. Sang
u. Klang Abends 8—10 im Geſangv. Arion:Ab 8 in n s R eſt. öalleſcher ZitherClub:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin. Turnv. „Ule“ 8—10 Ühr in derſtädt. Turnhalle am Poß piah e en Turnalle d. Gymnaſiums 8- kö all. Rabf.Club: z inberg Garten. Aich- re ganegtyt von 812 und

r er Garten: 8 12 7 1--6 Uhr. Städtir Anſtalt für Sein ahweſungt ſretter Merten,

Arbeitsanſtalt. remde Rei endeebendaſelbſt. Herberge zur int Mauergaſſe 6 b.
Mädchen -Herberge Marthahaus, Gottesacker

e 2

lodtge

Magdeburger Vörſe, vom 1 Dezember 1888.
Meſcgr Anleihe

e e o 0 eDiagdeburger Stadt ObligationenSie hat Buckau Höligeliönen. e
Deſſaner Gas Obligationen e e e 4

Div. p. St.
Ragdeburger All Verſi Geſellf 6 n t eteburge em. Ver eſellſchafts età 300 di Wie 25 J 25do. bie „Actien p. St.

t 20* Einzahlung 180 188 4150,00 Sdo. dis cher. n. Et. à 1500
D. mit 33 Einzahinng 55 679,00 Sdo. r. i Aetien p. Et. à 1806
V c n i à o 21 20Ver ctien perM. vollgezahlt v 36 J 45 1068,00 b

Div. in1886 188
Netlen- Brauerei Reuſtadt-Magdebur 4 13 10 100,00 GCaroline, conſolidirte Bergwerks ihn 4 5vhemiſche Fabrik BuckauLictien 2 o 50 L
Deſſaner Gas-Actien 4 10 J vrngiezn und Fabrik NRienburg 4 F 7„Kette“, Elbſchiff.Geſ. Aetien 2Leoph. ver. chein St. Aetien 6 I116,76 b S
WMozdednrger r Gas Lictien 4 7 5

Bankverein Antheile 4 4 5 z.e. Bau u. Creditbank Akiien 10 1 186,60 B
do, verwperteg „Aktien 4 15 7do. Stamm- Priorii, „üet, 16 8 231,00do. rivaibank kietien 47 zdo. traßenbahnActien e 8 rdo. Trhhegter-Aciien 2 3 199,50 SDarie, conſolidirte S getien 7Siaſdingiſebeit BuckauActien 4 67.00
f Thür, Braunkohlen h „Actien 4 7 7do. Stamm-Prior, „Net. 7 7 wieEudenburger Machluenfabrik-Actien 10 12

Viazdeburger Zuckerrafſinerie- Stamm ch 6 6 S.
do. Stamm Prior. e 7 112,00

;kc—
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Um mein Lager

ich dieſelben jetzt zum

er Berqj.s. i
Jubuſtrie, Haudel, Finanzenet Vie Akti anneigerie r Steing, eme

der ver ten Leipziger konto eſellſchaſt, vera a v 188788 e e Divideude, ſondern ſchließt mit einer
nier

jeneralverſammlung der Aktien-Zuckerraffi-nerie et gu hat die Dididende für 188788 auf 62 o (gegen

27*/3 im Vorjahr feſtgeſetzt.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. gerel mann tiger Sguitge

in Berlin. Kaufmann Hermann Riege in unſtBauſchloſſereibeſitzer Otto Scholtz in Brehſgicha eng
Kuor Rede er in drchet Fmrgnn Franz Emil J linn Firma Paul Schuppelius Na in Hohen enCpartekand et Heinrich Wens in ülheim am Rhein. Kauf

mann Guſtav Adolph Kruſe in ehe Firma Bokemeyer
u. Stelling, ehe Kaufmann Bokemeyer in Nienburga. W. Handelsge ar Gebr. n n oben Han
delsmann Marx Joſef r in T a shut).Jm Concurs 0 u. in Irkrada ſollW r de ehe eine zweite Ab

gern vertheilt werden. Es ſind dazu verfügbar 7400
wogegen an nicht bevorrechtigten Forderungen 73 119dabei zu erledigen ſind.
Die kölner Kaffeefirma J. B. Guspratte hat lautder K. Volksztg. mit ihren Gläubigern ein Abkommen ge

troffen und ſeßt ihren Geſchäftsbetrieb fort.
n Peſt fallirte die Kurzwaarenhandlung Max Ad.Helfer nut 135000 Fl. Schulden.

An hieſiger Gerichtsſtelle ſtand dente in dem Kaufmann
eilbrunn'ſchen Konkurſe Termin an. Mittheilung deserrn Konkursverwalters betragen die Akten 5823 40

denen 16860 .4 Paſſiven gegenüberſtehen.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 3. Dezember 1888.

Diskonto-Commandit-Anth. 218,50. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 4 Ungariſche Goldrente 83.70. 495
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 86.10. Franzoſen 115 60. Oeſſterr-
Eredit-Actien 159.20. Tendenz: Schwächer.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen Dezember 175.--. April-Mai 201 70 Matt.
Roggen: Dezguhet o .70. April-Mai 154 70. MaiJuni

efeſtig
Gerſte: loco 130 à 197.

aſer: Dezember 134 50.
piritus: 76er loco verſtenert 34.30. Dezember-Januar 34.

70er April-Mai 35.90. Feſt.Rüböl loco 62.60. April-Mai 59 90 aiJuni.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 4. Dezember.
Mäßiger Wind, meiſt heiter und trocken, kühl.

en

Neueſte Nachrichten.

Paris, 3. Dezember. Bei der Antiboulangiſten-
Konferenz zu Nevers wurde eine Reſolution gegen die
cäſariſtiſchen Umtriebe angenommen, worin Boulanger
als Verräther des Vaterlandes und Plagiator Bona-
partes erklärt wird. Bei dem Banket zu Nevers erklärte
Boulanger, die gegenwärtige Lage ſei ähnlich der vom
2. Dezember 1851, aber kein Menſch ſei ſo thöricht, das
autoritäre Regime von damals wieder herſtellen zu wollen.
Es lägen Bedürfniſſe im Jnnern vor, welche dieſelbe Noth
wendigkeit ergäben, wie 1789 die nationale Vertheidigung
zu organiſiren; die Reviſion der Verfaſſung ſei das Mittel,
um eine nationale Republik herzuſtellen.

-eeeeeeeeeeeereeeeeeeèree
Verfälſchte ſchwarze Seide. Man nerhrenye

ein Müſterchen des Stoffes, von dem man Iauſgp will, unddie Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein
efärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald undt 17 Aſche von ganz hellbräunlicher arbe.
erfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt

langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter
wenn ſehr mit dtgöſtgf erſchwert) und hinterläßt eine dunkel
rung ſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten We nichtkräuſelt, ſondern gen Zerdrückt man die Aſche der ächten

Faſt gzexſtäubt ſ e, die der verfälſchten nicht. Das SeidenFabrik h t von G. Henneberg (K. u. K. Hoflieſ, Zürich
verſendet gern Repek von ſeinen ächten Seidenſtoffen an
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto

wiegender zu Auslande ſind a als ſolche aufgee und rvorragendſten Ge ledrin die vornehmſten

J te hmen die mit ihnen e ultate bei rungenleiden. in J räparat erreicht ide r mä ihre wegte e igung ihre v erdeund ausheilende Kraft. e Apothe e i und Miner-
Waſſerhandl. haben ben per S g. vorrätbig,u en e kalen blauen

n e P erm. Se tragen, denndar der Sir er ſucht man die tre

ineral-Pastilien durch wer r

W an arzt alußmarken mit
ur Täuſchung und Nacht

en ächtenh 5 Falſificat zu erſetzen.

FamilienNachrichten.
Verlobt: S Elſe Sipp mit Hrn. ar Pilheln Wiebt

(Minden). Frl. Klara Leppin mit riedr. pheydt). Frl. Eiſe Beder mit Hrn. Ger.Aſſewig r Uelzen Hannover). Verehelicht: Hr. droht
Maria Neuhaus (Köln Hamm i. W.). Hr.
Schwaab mit Frl. Anna Dohmgörgenren Ein Sohn: Hrn. Prem.-Lieut. Weeſe

e An Meer t h Sochter: aſſerbauinſpektor Stettner (SaarGer.A ſeſrrg Harte (Schönebeck a. E.). Hrn. Zahlmeiſter Steur

ten Hrn. n S oſel). Geſtorben: Hr
epierförſter a. D. Karl in hrath Görte, geb. Stock (Ver deren echnungsrath a.D. Eduard Pank Berlin). Frau reine J r geb

S grfſgnggth Königsberg r Oberlehrer, S peitor a
D. C. F. A. Kühns (Lüneburg

Rechnungs

Amtliche Bekanntmachung.
Kreis Polizei Verordnung.

Auf Grund des 8 142 des g es Sag
Landes- Verwaltung vom 30. l 1195 ff.) und des Geſetzes über P Polize g vom 11.
März 1850 (Geſetzſammlung Seite 265 u 3 g in
a des Kreis Ausſchuſſes des Saalkreiſ n en Umdes r folgende oligeeVcrordunng erlaſſen.
vö n von Almoſen an nicht ortsange

örige Bettler iſt verboten
e e andelnde verfallen in eine Geldſtrafe bis zu

o Mark eventl. verhältnißmäßige Haft.

s 3. Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1889
in Kraft.

Halle a. S., den 15. November 1888.Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geh qm n

rosig

tut Se

Familien Nachrichten.

Todes- Anzeige.
Aus Uerdingen erhalten wir die Trauerbotſchaft,daß dort heute m mein, geliebter uter Sohn unſer

treuer Bruder ren jieur Paul s ecke in
ſeinem 31. Kbenslehre durch einen Lungenſchlag uns ent

riſſen wurde. [3238Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Die tiefgebeugte Pp er

Ida Steinecke geb. Kuliseh,
Halle a. S., den 1. Dezember 1888.

Geſtern Pgchnittag ſtarb plötzlich und unerweartel Im 12.
Lebensjahre unſer lieber Sohn Max.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme an
Die tieftrauer n Ut rn

Gustav Reie rhagZwebendorf, den 3. Dezember 1888.

TodesAnzeige.Heute Morgen 10 Uhr e ſanft in Gott nach kurzem

Leiden unſer t Gatte und Vater, derichhändler Ernst Grä Eunan
im Alter von e ahren [3231

Dieſe Trauernachricht widmen mit der Bitte um ſtille
Theilnahme

Die ten uübten Hinterbliebenen.
Eisleben, den 2. Dezember 1Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 5. Dezbr., Nach

mittags 3 Uhr ſtatt.
Für die zahlreichen Beweiſe her wlicher Theilnahme bei dem

e ibniſſe unſeres lieben Sohnes Hermann ſagen ind

an 23Halle a. S, den 2. Dezember 1888.
Der Haupt Steuer Amw In Kreutz man

und Fran
erzielt man nur, wenn die

und zollfrei in's Haus. [1703
Annoncen zweckmäßig ab
gefaßt und typographiſchErfolg
e edurch Annoncen ne
Zeitungen getroffen

wird. Um dies zu erreichen, wende man ſich an die Annoncen
Expedition Rudolf Mosse, Halle a. S von dieſer Firma
werden die zur ging eines Erfolges erforderlichen Aus
künfte koſtenfrei ertheilt, ſowie Jnſeraten-Entwürfe zur Anſicht
eliefert. Berechnet werden lediglich dieher Zeitungen wer Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren

Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Jnſtitutes neben denſenlt en großen Vortheilen eine Erſparniß an Jnſertionskoſteu

erreicht wird. [3056Kis das unerreieht beste Mittel gegen Heiser-Kkeit, Husten und Catarrnhe ſind nun die Sodener

eilenprei

Aussergewöhnl

r Selbstlostenpreise

Mineral Pastillen überall vo gittio rrev 2 Nicht
allein in unſeren deutſchen Gauen, ſondern, was um ſo ſchwer-

un Vuohs,
Steinstrasse 64.S Se Gr.

7

Ü--ou mm mm m-m2m-/mD2 Wſed u arS Dwerſ dte ſhe Bnchdrngerei in Ha

Dann K.
Wir können nicht unterlaſſen, Allen von nah und fern für

die bei der Beerdigung unſeres einzigen, lieben, uns unverges-
lichen Sohnes, Bruders und Enkels

Reinhoid Hempel in Grabſchütz
erwieſene ber Theilnahme und die überaus reichen Blumen
ſpenden, ebenfalls auch ſeinen lieben Mitſchülern und Schü
lerinnen ſowie dem Herrn Paſtor Neubauer für ſeine
tröſtenden Worte, hiermit unſern Dank auszuſprechen. [3209

ie trauernden Hinterbliebenen.

Berlag der Aktiengeſellſchaft o Jene e denVerantworilich. Lhefredakteur nenen lcton und den übrigen Inhalt i h Redakt
r. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielleß, Theater undL. Lehmann für den Börſen- und Iuſtie enden ſämmtlich aRedaktion iſt geöfſnet von 57. Uhr Morgene an Der C efre ak
a ſprechen Vorm. 10- 11 Uhr ünd Nachm. zwiſchen 1--2. Am hev et man ſich ſchriftlich an die dal edakteur Dr. Schulze iſt

ſprechen Vorm. 10 1 und von r. Die Expeditonfiratenannahme ind iel ſengitet ein iſt offen von 7 Uhr orſu bis

ich billige Wintermenten

von Wintermünteln bis Weihwa hen vollſtändig zu räumen, gebe
ab. (3252
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Nach

i dem

Halliſche Lokalnachrichten vom 3. Dezember.
Her Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Bei dem Handel mit Weihnachtsbäumen ſind

die Großhändler augenblicklich girig tngtig Jn nicht geringer
Zahl bereiſen ſie die tannenreichen Waldungen unſeres Landes,
namentlich den Harz und Thüringen, um Umnſchau zu halten in
den Revieren, aus welchen ſie ihren Bedarf decken wollen.
aſt ausnahmslos werden in den königlichen Forſten die ge
chlagenen jungen Bäume ſchockweiſe meiſtbietend verſteigert,

ohne wehen Sichtung nach der Größe der Stämme. Treffen
dann die erſten Wagenladungen auf den Bahnhöfen ein, ſo
harrt ſchon ein Heer von kleinen Händlern, um die begehrte
Waare dem Großhändler Myrezzen Auf ſeinem Standplaßz
zimmert dann der Kleinhändler die bekannten rohen „Hutſchen“,
muſtert kritiſchen Blicks die „Rundung der Formen“ der Bäume
und hilft mit Bohrer und einzelnen Zweigen da nach, wo die
Natur ſich gar zu gröblich gegen die Anmuth der Form ver-
angen hat. Oft treibt der Weihnachtsbaum- Künſtler aus
pekulativem Jntereſſe ſeinen Veredelungstrieb aber ſo weit,
daß er ein verkrüppeltes Bäumchen in Zweidrittelhöhe „kappt“
und dann das fehlende obere Drittel durch ein beſonderes, ganz
kleines Bäumchen erſehzt, welches er kunſtgerecht in den Stamm
des größeren „verzapft'. Und ſo geſchickt weiß er aus den
zwei r Hälften ein „Ganzes“ zu machen, daß nur ein
anz aufmerkſamer Käufer die ſterbliche Stelle an dem an
cheinend ſo ſchön gewachſenen Baume entdeckt. Dieſe radikale
Verbeſſerung der Natur hat aber auch ihr Bedenkliches. Wenn
nämlich die Stuben- und Lichtwärme auf den Baum einwirkt,
zieht ſich das bis dahin durch die Feuchtigkeit geſchwollene Holz
zuſammen, das Zäpfchen des oberen Drittels füllt das in den
unteren Stamm gebohrte Loch nicht mehr aus, und der Beſitzer
läuft Gefahr, daß bei der geringſten Erſchütterung der obere
Theil des Baumes ihm mitten in die Weihnachtsbeſcheerung
u Diejenigen, welche über ein Kleines die auf unſeren

lätzen wieder entſtehenden Tannenwaldungen muſternd durch-
ſchreiten werden, werden daher gut thun, ſich genau zu über
e wie weit ſie Produkte der Kunſt oder der Natur vor
i i.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Abdruci unſerer n r. iſt nur mit deutlicher
Köſen, 2. December. (Kirchenbau.) Jn der

Sitzung der Stadtverordneten am Donnerſtag, an welcher
auch ein Kommiſſar der Königlichen Regierung theil nahm,
wurde n v beſchloſſen, das im Jahre 1854 erbaute
Schulhaus nebſt Nebengebäuden abzutragen und an dieſer
Stelle die Kirche zu erbauen. Das neue Schulhaus nebſt
re Bureaux ſoll ſeinen Platz auf dem alten Fried-

ofe finden.
Staßzfurt, 1. Dezember. (Jnbiläum. Stadtver-

ordneten wahl.) Eine höchſt würdige Feier vollzog ſich heute
Morgen in dem großen Konferenzzimmer der hieſigen Königl.Salzinſpektion. Alle Beamte derſelben. ſowie alle Betriebs
beamte hatten ſich hier verſammelt. Herr Rechnungsrath Kamps,
ſeit langer Zeit Rendant der Salzwerkskaſſe, beging ſein i
xiges Amtsjubiläum. Nach einer kernigen und erhebenden An

rache des Herrn t Schreiber überreichte ihm derſelbe
amens der Königlichen Behörden den Rothen Adlerorden

4. Klaſſe, der dem Jubilar von Sr. Maj. dem Kaiſer und König
verliehen war. Von den Beamten des Salzwerkes wurden ihm
ein Dutzend ſilberne Eßlöffel, ein Dutzend ſilberne Theelöffel
und ein ſilberner Vorlegelöffel geſchenkt. Der Jubilar war zu
Thränen gerührt, die in ſeinen grauen Bart niederfloſſen, und
wußte kaum Worte zu finden zum Danke für die ihm gewordene
doppelte S S Von nah und fern laufen heute noch
Glückwunſchſchreiben bei ihm ein. Die in dieſer
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Heimfahrens aufgeworfen wurde, ein plötzliches Eilen und Haſten nöthig, um noch
den nächſten Zug zu erreichen.

Nach ſchnellem Abſchied von der Geheimräthin und Tochter war Afra, ſie
wußte kaum wie, mit Burgsdorf auf dem Perron der Zug dampfte daher und
nach einem langen ungenirten Kuß vor aller Welt ſah ſie ſich allein im Damen-
Coupé des abfahrenden Zuges.

Mit auf Schmerz deutendem Geſicht wehteſie dem Erwählten ihres Herzens aus
dem Fenſter ihre Grüße zu; dann ließ ſie ſich, auf ſeine bittende Geberde, das
Fenſter zu ſchließen, in die Kiſſen zurückſinken, wg empor und ſtöhnte förmlich,

ut, edel und brav mögen dieſe
Leute ſein, alle Tugenden des Erdenrunds mögen ſie beſitzen! aber langweilig
wie aus tiefgequältem Herzen die Worte hervor:

ſind ſie, langweilig zum Sterben!“

Zehntes Kapitel.

Während Afra die ſchmerzliche Ueberraſchung vorbehalten war, die Trauer
botſchaft vom Tode der Gräfin Loeben vorzufinden, hatte Burgsdorf eine Ent
täuſchung zu erleben, die ihm viel zu denken geben ſollte.

Nachdem er dem Zug, welcher ſein Lieb entführt, noch lange nachgeblickt, wau
edürfniß, aus der Mutter Mund die Hpſtin rung zu der

Wahl ſeines Herzens zu hören, auf den Zügen der Seinen
ber wie hatte er ſich getäuſcht! Statt

frohe Geſichter zu ſehen und Worte ungetheilter, freudiger Gutheißung zu ver
nehmen, erſchienen ihm Mutter und Sch. ſter durch ein unausgeſprochenes Etwas
welches zwiſchen ihm und ihnen lag, kalt und herzlos. Glaubten ſie etwa, daß
ſeine Liebe ihrer anerkennenden Worte bedürfe, um zu wachſen und zu gedeihen

Darin irrten ſie! Unter Zurückdämmung ſeiner faſt überfließenden Kindesliebe that er, als habe er die von Sorgen geſucht Stirn der Mutter, das krampf

hafte Stricken der mit feſt aufeinander gebiſſenen Lippen daſitzenden Schweſter über
ehen, er ſchaute einen Moment aus dem Fenſter in's Freie und ging dann in

derte er heim in dem

ſeinem Glück ausgeprägt zu finden.

ein Zimmer.

icht lange hatte er hier an ſeinem Schreibtiſch geſeſſen und mit unruhigem
erzen nochmals die vorhin geſchriebenen Adreſſen durchgeleſen, als ſeine Mutter,
ür die er bisher faſt ausſchließlich gelebt, eintrat und mit dem Ausdruck hinge
gebendſter, ſorgendſter Liebe auf dem Seſſel den er vorhin neben Afra inne ge
habt, Platz nahm.
S „Andreas, ſchön und ſtolz iſt Deine Braut! Vielleicht zu ſtolz! Mein

Gott gebe, daß dieſe alten Augen ſich ebenſo täuſchen, wie die Deiner
G weſter; aber ich glaube es nicht! Prüfe wohl, mein
rn was Du vor der Verlobung hätteſt thun ſollen, damit ein ganzesT en voller Reue nicht Strafe für Dein vorſchnelles Handeln ſei. Prüfe, ob c

Deine Braut in die kleinen Verhältniſſe eines Landarztes finden wird, ob ſie außer
ihrem angeboreuen Stolz auch diejenigen Tugenden beſitzt, welche ich für die Frau
meines geliebten Sohnes wünſchen muß, ob ſie vor Allem aufrichtig iſt!“

„Aber Mutter, wie kannſt Du den leiſeſten Zweifel hegen?“
Du g. ndreas meine alten Augen ſehen ſchärfer als die Deinen! Vergaßeſt

Andreas, daß es vor fünfundzwanzig Jahren, als Afra's Mutter bald nach
keine RemontoirUhren gab? Aber ich will Dich,

flicht der Mutterliebe diktirte mir nur, Dir
ihrer Geburt ſtarb, noch
mein Kind, Dir r überlaſſen! Die

ſen: „Prüfe!“ Gott erleuchte Dich mein Kind!“

oche ſtatt

Erſte Beilage zu 285 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 4. December 1888.

gehabten Stadtverordnetenwahlen hielten die Gemüther in
großer Spannung, da die in den Vorverſammlungen aufgeſtellten

andidaten der dritten Klaſſe den von der ſog. induſtriellen
Partei vorgeſchlagenen Kandidaten unterlagen. Man ſah ſichdaher genöthigt, ſle der zweiten Abtheilung vorzuſchlagen, was

auch gelang. Jn der erſten Abtheilung wurden Perſonen ge-
wählt, die vielleicht vorher kaum eine Ahnung gehabt hatten,
daß ſie zwar vorgeſchlagen gewählt würden. Die Ver-
treter der chemiſchen Fabriken wünſchen vor allen Dingen die
beſondere Vertretung der Jnduſtrie in der Stadtverordneten

verſammlung. 5Prettin, 2. Dezember. (Ablöſung der Verpflichtung
zum Buhnenbau. Verbeſſerungen). Auf hieſiger Ein
wohnerſchaft laſtete ſeit langen Jahren die Verpflichtung,
mehrere Buhnen an der Elbe zu bauen reſp. zu unterhalten.
Von der Königl. Strombau- Direction wurde nun vor kurzer
Zeit den Corporationen der hieſigen Gemeinde der Antrag ge-
macht, ſie dieſer Verpflichtung gegen eine einmalige Ablöſungs-
ſumme von 9000 .4 zu entbinden. Die Hüfnerſchaft, Gemeinde-
hausbeſitzer und Büdner haben ſich dazu bereit erklärt und hofft
man auch die Breithüfner für dieſen Plan zu gewinuen, ſo daß
alſo dieſe leidige nur Koſten verurſachende Sache für hieſigen
Ort abgeſchafft wäre. Hieſige Behörde hat ſeit dem Herbſt
dieſes Jahres das Beleuchtungsweſen der Straßen dadurch
gefördert, daß ſie eine Anzahl Laternen ausrangirte und dafür
neue und zwar in viel größerer Anzahl wie bisher anbringen
ließ. Auch haben die Straßen zur Bezeichnung der Namen der-
ſelben neue Straßenſchilder erhalten.

s Erfurt, 2. Dezember. (Verſchiedenes.) Die heute in
Erfurt abgehaltene Generalverſammlung des Thüringer
Central-Kriegerverbandes erfreute ſich eines ſo zahl-
reichen Beſuches, wie ihn eine Verſammlung dieſes Verbandes
bisher niemals aufzuweiſen hatte. Anweſend waren nämlich
außer den zahlreich als Gäſte erſchienenen Mitgliedern ver-
ſchiedener Kriegervereine nicht weniger als 75 Delegirte, welche
47 Vereine mit zuſammen 2400 Mitgliedern vertraten. Die von
Se. Excellenz dem Herrn Generallieutenant von Przychowski
als Ehrenvorſitzenden, geleitete patriotiſche Verſammlung hörte
nach Erledigung verſchiedener interner Angelegenheiten den von
dem Verbandsvorſitzenden, Herrn Premierlieutenant der Reſerve
Hallensleben erſtatteten Jahresbericht, aus welchem Folgendes
zu entnehmen war: Dem Verbande, dem im vorigen Jahre 66
verſchiedene Vereine mit 3200 Mitgliedern angehörten, ſind im
Jahre 1888 15 Vereine mit 800 Mitgliedern beigetreten, ſo daß
demſelben Vereine mit zuſammen 3900 Mit-
liedern augehören. Die an den Ceutral-Vorſtand von ver-ſchiedenen erbands- Vereinen für hilfsbedürftige Mitglieder

eingereichten 48 Unterſtützungsgeſuche ſind von der Unter-
ſtütßzungskaſſe des deutſchen Kriegerbundes ſämmtlich berück-
ſichtigt und ſind an Unterſtützungen zuſammen 804 .4 bezahlt
worden. Bei Erledigung der übrigen auf der Tagesordnung
vorgeſehenen Gegenſtände wurde beſchloſſen, daß der Thüringer
Central-Kriegerverband in Uebereinſtimmung mit den anderen
betheiligten Kriegerverbänden mit allen Kräften für die Er
richtung eines Kriegerdenkmals für Se. Majeſtät den hochſeligen
Kaiſer Wilhelm I. auf dem Kyffhäuſer einzutreten hat. Am
27. Dez. vorigen Jahres war bei dem Einſturze einer Wand der
der Eiſenbahnbehörde gehörigen, in Henſchleben bei Straußfurt ge
legenen Kiesgrube der Arbeiter Zinsmann derartig verletzt
worden, daß er bald darauf verſtarb. Die mit der Aufſicht über
die Kiesgrube betrauten en Richter und Vorarbeiter
Haupt aus Straußfurt, welche deshalb der fahrläſſigen Tödtung
angeklagt waren, wurden geſtern von der Strafkammer koſten
los freigeſprochen, da ihnen eine Verſchuldung nicht nach

werden konnte. Nach dem Gutachten des ärztlichen
achverſtändigen, des Herrn Sanitätsrath Dr. Wolf- Erfurt

würde der Tod des Verletzten nicht erfolgt ſein, wenn dieſer
nicht wenige Minuten vorher das Mittagseſſen eingenommen
gehabt hätte. Wie der Leichenbefund nämlich ergeben hat, ſind
die im Magen vbefindlich geweſenen Speiſetheile durch den Druck

der auf Zinsmann geſtürzten Erdmaſſen in die Lunge getretenwodurch eine Erſtichng ngetreten iſt. e g
n Lerß (Reuß), 2. December. (Grunydſtückserwerbung. Miniſteriglherfügung.) Der hieſige Senat

hat einſtimmig beſchläſſen, ein in der Nähe der Heinrichsbrücke
iegendes Grundſtück zum Bau eines Schlachthauſes, ſowie

mehrere am nördlichen Ende der Blücherſtraße, am derr
Wege liegende Grundſtücke für den geplanten Bau einer neue
Kaſerne käuflich zu erwerben. Nach einer Verfügung des
Fürſtlichen Miniſteriums wird künftig die Benutzung voy
Hunden zum Ziehen abhängig gemacht vom Beſitz eines von
der Polzeibehörde des Wohnortes des betreffenden Hundebe-
ſitzers auszuſtellenden, nur für das betreffende Kalenderjahr
gültigen Zeugniſſes, welches der Führer ſtets bei ſich zu führen
und auf Verlangen den Polizeibehörden und deren Stellver-
tretern vorzuzeigen t Hunde, welche zum Ziehen benutzt
werden, müſſen körperlich völlig ausgebildet, geſund und weuig-
ſtens zwei Jahre alt ſein, eine Höhe von nicht unter 50 Em
und ein Körpergewicht von mindeſtens 25 Kg. haben. Hunde
welche dürftig genährt ſind oder Spuren des Alters zeigen,
dürfen zum Ziehen überhaupt nicht verwendet werden. Das
zuläſſig höchſte Gewicht der fortzubewegenden Laſt, ausſchließ
lich des Wagens, beträgt für jeden eingeſpannten Hund das
Dreifache ſeines Körpergewichts. Ferner iſt jeder Führer eines
Hundefuhrwerks verpflichtet, eine trockene Decke als Unterlage
und ein Trinkgefäß bei ſich zu führen. Er hat die Hunde recht
zeitig zu tränken und bei Kälte oder naßkalter Witterung, ſo
lange er anhält, die Unterlage unterzubreiten. Zur Beſchirrung
der Hunde ſind gur paſſende Kummete zu verwenden. Bein-
Abſpannen und Einſtellen ſind die Hunde ſofort vom Gefſchirt
zu befreien und auf Lagerplätze unterzubringen welche einen
trocknen Untergrund haben und Schutz gegen Witterungsunbit
den gewähren.

Der Teufel in der Orgel. Noch im Anfang
des vorigen Jahrhunderts war es in Leipzig eine allge
meine Sage und auch viel Schreibens darüber, daß die
beiden größten Pfeifen im Priucipal 16 Fuß des noch aus
der Kloſterzeit ſtammenden Orgelwerks in der Pauliner-
kirche ſollten vom Teufel beſeſſen ſein. Sie ſprachen nich
an und obgleich man einige Orgelbauer kommen ließ, um
dieſem Uebelſtande abzuhelfen, wollte ihnen dieſes trotz aller
Künſteleien nicht gelingen. Endlich glückte es, wie das
„L. T.“ ſchreibt, einem zugereiſten Orgelmacher, den beiden
behexten Pfeifen einige gelinde Laute abzugewinnen; aber
jetzt glaubten die Leute erſt recht an eine Teufelsbeſeſſen
heit. Gelehrte und Ungelehrte waren überzeugt „der Teufe)

u doch endlich, zum Lobe Gottes, wenigſtens etwas
aum in den Orgelpfeifen hergeben müſſen.“ So blieb

es bis zum Jahre 1710, wo das alte Orgelwerk eine
andere Stelle in der Kirche erhielt. Beim Abbruch erklärte
ſich nun auch, daß der Teufel an der Geſchichte mit den
zwei Orgelpſeifen ganz unſchuldig war. Der Orgelbauer
fand, daß eine Röhre, die nach den Pfeifen ging durch
einen hierzu ausgehauenen eichenen Balken unter der Lade
hingeleitet worden, gleich als ruhte die Lade auf derſelben.
Da nun unten ein verborgenes Loch ausgearbeitet und nicht
mit einem Ventile darüber, ſondern mit einem eiſernen nach
dem Ventil zugehenden Drahte verſehen geweſen, der an
einem Orte, den Niemand finden können, verwahrt, hernach
abgeſchnitten worden, daß die Ventile und Pfeifen keinen
Wind bekommen, in dieſen auch einige alte Pergamente
mit Mönchsſchrift geſteckt, ſo kam es heraus, daß nicht der

(19) Nomaunbeilage der Halliſchen Zeitung. 71

herrn ziehen könnte.

Schickſalswege. Roman in zwei Abtheilungen von Botho von Preſſentin.

Ein Kuß ſchloß ihr den Mund, und auch die alte Dame ſchien es in der
Ordnung zu finden, daß ihr Sohn jetzt ſein Bräutchen für ſich in Anſpruch nahm,
um ihr ſein Arbeitszimmer zu zeigen. Auf dieſen Raum war Afra wirklich ge
ſpannt; denn ſie glaubte, daß man aus der ganzen Einrichtung und Ordnung in
einem Herrenzimmer ziemlich ſichere Schlüſſe auf Charakter und Weſen des Haus

Den Arm der Geheimräthin ergreifend bat ſie ihren Bräu
tigam mit neckiſchem Pathos: „Beliebe, mein Herr und Gebieter, in ſein Allerheiligſtes
vorauszuſchreiten.“ Seine Augen blickten ſie zwar an wie neulich, wo er gleich da
rauf davongeſtürzt, und ſie hatte ſeinen Blick ſehr wohl dahin verſtanden, daß
ihm hier eigentlich die Führung gebühre, aber Afra hatte einen Moment das Ge
fühl, als müße ſie dieſe Mutter, welche das Glück ihres Sohnes förmlich verklärie,
an's Herz drücken. Uebrigens fand ſie ſeine Augen auch dann beſonders hübſch,
wenn er erregt oder auch leicht gereizt ſchien. Burgsdorf übernahm alſo die Führ

ie Theilnahme an

und durch eine Balkonſtube, die als Eßzimmer verwandt wurde, und öffnete dann
e beide Flügelthüren zu ſeinem Zimmer, aus welchem Afra dichte blaue

abakswolken entgegenwirbelten.
„Du rauchſt, Andreas?“
Burgsdorf, der ſich entſann, daß er dieſer Untugend mit keinem Worte bisher

erwähnt, ſchreckte bei dieſer Frage ordentlich zuſammen, und ließ ſich nicht abhalten.
die von der Mutter Freigegebene in ſeinen Arm zu nehmen, und mit faſt be
ſchwörenden Blicken zu fragen:

„Du verträgſt das Rauchen nicht
„Jm Gegentheil, ich finde es ebenſo angenehm, wie gemüthlich! n meiner

Vert raucht alle Welt, auch Damen. Haſt
ir ſofort beweiſen, daß unſer Geſchmack nach dieſer Richtung der gleiche.“

„Ein Cigarette kann ich Dir leider nicht anbieten, aber eine echte Havanna
die mir mein Chef heute offerirt hat.“

„Du rauchſt alſo wirklich auch, mein Kind Wir ſind hier allerdings fo wenig

u eine Cigarette da, ſo kann ich

daran gewöhnt, daß es mich im Anfang doch wunderbar berühren wird.“

ind! Hole nach, An

ſagte ſie ſich.

Arbeit.“

„Andere Länder, andere Sitten, Mamachen; übrigens rauche ich täglich auch
nur einige Cigaretten nach den Mahlzeiten, und um dieſem Genuß zu fröhnen, ver-
tiefen wir uns dann in die Einſamkeit des Studirzimmers!“

Afra muſterte läugſt die einfache, aber hübſche Einrichtung von gleichfarbigemhellen Birkenholz, welches ſie noch garnicht e eher
tiſchen wie hübſchen Herrenſchreibtiſch mit hohem, verſchließbaren Aufſatz, der
Jnſtrumententiſch mit ſeinen Zangen, Meſſern, Scheeren und Marterwerkzeugen
aller Art, wie zwei gewaltige, vollbeſetzte Bücherſchränke, ja endlich ſogar das
menſchliche Knochengerippe in der Ecke neben der Thür athmete peinlichſte Ordnung
und Sauberkeit. Jedes Ding hatte ſeinen Platz. Dieſer Mann iſt ein Pedant?

Alles, von dem ebenſo prak-

„Jſt es Dir recht, Afra, wenn wir uns vor dem Kaffee daranmachen, die
Adreſſen für unſere Verlobungsanzeigen zu ſchreiben Jch erhalte dieſelben noch
heute Abend, und kann ſie dann ſofort zur Poſt geben.“

D r Beſter.“ In ſh ab f r vrb„Gut, ich räume alſo meinen Jnſtrumententiſch ab, ſetze ihn neben meDu nimmſt auf meinem Seſſel Platz, und dann beginnen wir h
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Teufel, ſondern die Paulinermöche, als ſie das Kloſter
verlaſſen müſſen, dieſen Schabernack und Vexam ausge
übt hatten. „Es war aber nunmehr viel Lachens in
Leipzig, darunter am lauteſten lachten, die vorher am
läubigſten geweſen. Aber es gab auch Welche, die ſichſehre ſchämeten.“

Aus aller Welt.
Raufer und Sicherheitsmaunſchaft. Ueber eine

rer im Großen berichtet das Münchener ärdbl.“:uf der Schwanthalerhöhe bei München fand Nachts eine
d wiſchen den in tiger Wirthſchaften verkehrenden
Burſchen ſtatt, wobei das Meſſer, der odtſcblager und, wie
Augen und Ohrenzengen verſichern, auch der Revolver eine
Rolle ſpielte. Wohl über hundert Burſchen waren am That-
orte. Zwei Gendarmen mit einem Sergeanten kamen dazu undmußten mit blankem Se einſchreiten. Es gelang, Ruhe zu
ſchaffen und einen der Schwerverwundeten in eine Droſchke
zu bringen. Doch da entſpann ſich erſt recht einKampf auf Leben und Tod gegen die Gendarmerie, wobei
„Freund und Feind“ Grrreß halfen. Der Verwundete
durfte unter keinen Umſtänden fortgebracht werden und den
Verräther machen. Man riß den Kutſcher vom Bocke, ſchlug
die Fenſter des Wagens ein und holte den Mann aus dem
Wagen, was die Gendarmen natürlich zu verhindern ſuchten.
Ein Gendarm erhielt dabei fünf Hiebe mit einem Todtſchläger
auf den Kopf und mußte in's Lazareth gebracht werden, wäh-
rend der Fergenn mik weniger ſchweren l davon-
kam. Auch der andere Gendarm erhielt ſchwere Verletzungen.
Der Kampf, nahm einen derartigen Verlauf, daß die Sicher-
heitsmannſchaft nach verzweiflungsvoller Gegenwehr das Feld
räumen mußte, während die Ruheſtörer ſich ſchleunigſt aus dem
Staube machten.

Zehn Zugführer als Diebe verhaftet. Einen guten
Fang hat, wie der „V. Z.“ geſchrieben wird, die Mailänder
Polizei gemacht. Die ſchon zur Landplage gewordenen Plün-
derungen der Paſſagier- und r r d here auf allen
italieniſchen Eiſenbahnlinien und hatten auf
der Zentralſtation in Mailand einen ſolchen Umfang angenom-
men, daß die Sgihtt alle Kraft und Liſt aufbot, um den unter
den, Eiſenbahnangeſtellten zu ſuchenden Urhebern auf die Spur
zu kommen. Es gelang ihr endlich, ſo viel Beweisſtoff zu ſam
meln, daß zur Verhaftung von zehn Zugführern ge-
ſchritten werden konnte. Jn ihren Wohnungen, die geſtern früh
zu der Aen Stunde von Polizeikommiſſaren und Schutz-
lenten beſetzt wurden fand ſich ein Theil der in letzter Zeit
entwendeten Güter vor. Jn geſchloſſenen Wagen wurden allein Haft gebracht. Der Prozeß wird einen großen Umfang an
nehmen, da viele Mitſchuldige und Hehler vorhanden ſind. Es
iſt zu wünſchen, daß ein heilſamer Schreck in die Hunderte von
diebiſchen Angeſtellten gefahren ſei, denen Reiſende und Ge
ſchäftsleute in Jtalien ihr Eigenthum anvertrauen müſſen.

Bücher für den Weihnachtstiſch.
In richtiger der ebenſo dankbaren als wich

tigen Aufgabe, für den Weihnachtstiſch ſchöne Büchergeſchenke
von den verſchiedenen Gebieten der Literatur bereit zu ſtellen,
hat die Verlagshandlung S. Schottländer in Breslau,
ſowohl für die Kinderwelt, wie für die ſpäteren Lebensalter
eine Reihe werthvoller Gaben zur Auswahl gebracht. Jn erſter
Linie iſt das Augenmerk der Eltern doch immer auf Bücher ge
richtet, deren re in Wort und Bild in ſinniger Weiſe auf
das Verſtändniß der zarten Kinderſeele berechnet iſt; daher
nennen wir hier auch zunächſt mehrere Ausgaben der genannten
Verlagshandlung, in denen bei eleganter und dauerhafter
äußerer Ausſtattung leicht verſtändliche, poeſievolle Terte mit
geſchmackvollen Bildern in Buntfarbendruck vereint und erfolg-
reich wetteifern, Auge und der keinen Lieblinge zu ge-
winnen und zu feſſeln. Es ſind dies: „Riekchen und
Tinchen mit dem Gockelhahn“, anmuthig erzählte Aben
teuer einer kecken beluſtigenden Landfahrt zweier kleinen wißbe
gierigen Stadtmädchen, und „Bunte Blätter für Kinder“,
mit vielen lehrreichen Sprüchlein, wie ſie im Munde von
Müttern und Erzie erinnen leben beide Bücher in Text und

buntem erſchmuck von Minka von Buttlar:; ferner
inder-Blumen“ von Olga zu Eulenburg und Louiſe
reußer, eine Reihe ſeug duftiger farbenreicher Blüthen

Floras und lieblicher landſchaftlicher Stätten in engen Beziehungen zu holden Blüthen der Kinderwelt, mit Mibisge

poetiſchen Texten; we Adolf Glaſers ſinnvolle
„Märchen“, mit zahlreichen den Text höchſt anſchaulich er
käuternden Illuſtrationen von Paul Wendling, mehr für die
ſchon geiſtig geweckte nen beſtimmt ſind und nicht nur dieſer
eine theils ernſte, theils launige, belehrende Unterhaltung ge
dere ſondern auch Erwachſenen eine angenehme Augenweide

arbieten.
Als ein überaus werthvolles Geſchenk für das reife Ver

ſtändniß, ſowohl für die dankende Jugend wie für den Tiſch
Srgtperng o und Männer bezeichnen wir Eugen

während

alingers Roman eines Kindes: „Zu häßlich“, der erſteu
Liebe Wonne und Leid in ungemein inniger ſpannender und
tief ergreifender pſychologiſcher r geſchildert.

T n Kadettenluſt, Kadettenleid.Humoriſtiſches Tagebuch. 2. Aufl. 1888. 138 S. (kart. I.
in Leinwand geb. 1.50). Von der Einkleidung zum Kadettenbis zum wohlbeſtandenen Fähnrichsexamen verfolgt der Ver

faſſer all die kleinen für ein Kadettenherz aber ſo großen und
wichtigen Erlebniſſe beim Morgenkaffee, Appell, Unterricht,
in Spiel- und Arbeitsſtunde, beim Exerzieren, beim Baden,
Fechten, Schwimmen, bei Vergnügungspartieen 2c., bis zu dem
endlich befreienden Examen. Das Büchlein, von einem ehe-
maligen Kadetten geſchrieben, der in Bensberg, Berlin und
Lichterfelde Kadettenluſt und -Leid in allen ihren Abwechslungen
koſten gelernt hat, macht dem jüngſten Kadetten wie dem älteſten
Offizier Freude und kann als kleines Weihnachtsgeſchenk dieſen
Kreiſen warm empfohlen werden.

Der Frauenſtruwelpeter von M. Reymond,
mit zahlreichen Abbildungen (Verlag von Rob. Lutz in Stutt
gart. 1.--). Der bekannte Humoriſt und Satiriker führt in
dieſer kleinen Schöpfung ſeiner Phantaſie die Porträts von
ſieben Muſterfrauen vor Augen, wie ſie nicht ſein ſollen.
Jedes dieſer Weibchen beſitzt nämlich eine beſondere Untugend,
welche zum abſchreckenden Beiſpiel für Andere recht draſtiſch ins
Licht geſetzt iſt. Den Anfang macht als „erſtes Muſter Frau
Trude, die Abergläubiſche; dann folgt: 2. Muſter: Frau
Roſa, die Kosmetiſche; 3. Muſter: Frau Julig, die Mo-
diſche; 4. Muſter Frau Portiunkulg, die Wirthſchaftliche;
5. Muſter: Frau Siglinde, die Stilvolle;: 6. Muſter: Frau
Emma, die Häusliche: 7. Muſter: Frau Eugenia, die Schön-
geiſtige. Die Abſicht des Verfaſſers iſt, gerade ſo, wie es der
Kinderſtruwelpeter will, in heiterer Weiſe zu belehren und die
Grundſätze des Vernunftgemäßen, Schönen und Geſunden zu
verbreiten. Der Reymond'ſche Struwelpeter, in leicht fließen-
den Verſen geſchrieben ſei allen Freunden des Humors
beiderlei Geſchlechts empfohlen.

Als hübſches und wirklich praktiſches Feſtgeſchenk für
Frauen darf Hoffmann's Haushaltungsbuch (7. Jahr-gang, eleg. cart. 2 M.) empfohlen werden. Mit leichter Mühe
wird ſich jede ordnungsliebende Hausfrau, die ſich über ihre
Ausgaben gern genque Rechenſchaft giebt, mit der Führung
dieſes Buches bekannt machen die einfache, klare Anordnung
gewährt ihr dann einen raſchen Ueberblick darüber, was ſie
jeden Tag, jede Woche, jeden Monat verausgabt, und wie ſich
dieſe Ausgaben im einzelnen vertheilen. Am Ende des dal
beanſprucht es die Mühe einer halben Stunde, die Reſultate
der Aufſchreibungen zuſammenzuſtellen und dann auf den
Pfennig zu wiſſen, wie viel für jede Art von Ausgaben (z. B.

leiſch, Brot, W Gemüſe, Eier, Weißzeug, Kleider, Almoſen,
Schulgeld u. ſ. w.) aufgewendet worden iſt. Handelt es ſich
darum, für die Folge da oder dort Erſparniſſe einzuführen, ſo
wird die gewonnene Statiſtik die allerbeſten Hinweiſe dafür
liefern, wie und wo geſpart werden kann, oder geſpart werden
will. Hausfrauen, welche ſich einmal mit dieſer Methode der
Buchführung vertraut gemacht haben, werden ſie ſpäterhin nicht
mehr entbehren wollen.

Verkehrsweſen.
Schneekoppe-Zahnradbahn. Vor einiger Zeit theilte

der Bote aus dem Rieſengebirge mit, daß einer Berliner Ge
ſellſchaft von der öſterreichiſchen Regierung die Genehmigung

m Bau einer Zahuradbahn nach der Schneekoppe inKusncht geſtellt worden ſei, und daß demgemäß T
vergangenen Sommer mit den Vermeſſungs Arbeiten beſchäftigt
geweſen ſeien. Wie jetzt verlautet, ſind dieſe Arbeiten nunmehr
als beendet anzuſehen. Darnach wird die neue Bahn an der
Mohornmühle beginnen, und beim Goderſchen Gaſthauſe h
KleinAupa (alſo unweit des Weges, welcher nach Schmiedebery
abführt), wird der „Bahnhof an den Grenzbauden“ zu ſtehe
kommen, der eventuell ſpäter der Endpunkt einer Zahnradbah.
von Schmiedeberg ſein wird, während als Platz für den Bahn

of auf der Schneekoppe“ die Stelle neben der böhmiſchen
aude in Ausſicht genommen iſt.

ZDeutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. Dezember.

Eine umfangreiche Depreſſion liegt über NordweſtEuropa
mit einem Minimum bei den Hebriden und einem Theilmini-
mum über der Nordſee, während der Luftdruck über NordHnfß-
land am höchſten iſt. Bei ſchwachen, im Norden ſüdlichen, im
Süden umlaufenden Winden iſt das Wetter über Centraleuropa
mild und vorwiegend trübe. gaſt allenthalben haben Regen
fälle ſtattgefunden. München hatte Nachtfroſt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 10, Petersburg 2, Hamburg

2, Memel 3, Paris Karlsruhe 6, München 0
Chemnitz 5, Berlin 4.

Liſten der Schiffs Schlenſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 29. November: Kötel, voy

Wörmlitz nach Giebichenſtein, leer. Schildt, von Halle nach
Brachwitz, leer. Ackermaun, von Halle nach Hamburg, Zucker
Kämmerer, von Halle nach Nelben, leer. 30. November; Korn,
W Halle nach Calbe, leer. Fricke, von Halle nach Hamburg,

ucker.
Bergwärts. 29. November: Schramm, von Cröllwitz nach

Halle, leer. 30. November; Korn, von Barby nach Halle, leer.
Minge, von Hamburg nach Halle, Salpeter. Hagſe, desgl,
Mais. Schramm, Jordan, von Cröllwitz nach Halle, leer.
Wieſecke, von Gimritz nach Halle, leer. Nultſch, von Rothen-
B n Wörmlitz, leer. Großmann, von Giebichenſtein nach

alle, leer.
Rothenburg. Thalwärts, 29. November: Thiering, von

Dobis nach Alsleben, leer. Schwarz, von Halle nach Alsleben,
leer. Klaus, von Schiepzig nach Bernburg, Kalkſteine. Glaſer,
von Dobis nach Gnölbzig, Steinſchutt. 30. November: Acker-
mann, von Halle nach Hamburg, Zucker. Hunger, von Cröll
witz nach Trebnitz, leer. Korn, Remorqueur Nr. U, von Halle
nach Calbe, leer. Hetſch, von Dobis nach Älsleben, leer.

Bergwärts. 29. w. Korn, Remorqueur Nr. I
von Calbe nach Halle, leer. Siebert, von Magdeb
Wettin, Cichorienbrocken. Minge, von Dawburg nach H
rohen Salpeter. Rabitz, desgl., Petroleum Schultz, von Magde
burg nach Lettin, leer. Schreier, von Plötzkau nach Dobis
Rübenſchnitzel.

Alsleben.

apt. Zabel, von Calbe nach Halle, leer.
Säure. Bodin, Rode,Bretter. Binger, von Schönebe
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Nachdem

Andreas ſchreiben müſſe.
„Laß ſehen mein Kind, wem Du Euer gemeinſames Glück zu verkünden denkſt.

Jch lerne ſo zugleich den Kreis kennen, in welchem meine zukünftige Schwieger-
tochter vorzugsweiſe gelebt und vermag mich beſſer in Deine bisherige Lage hinein-

Stelle ich Dich doch, liebe Afra, nach Allem, was mir mein Sohn er-
zählt, überaus hoch; denn leicht iſt es heute wahrlich nicht für ein junges Mäd-
chen, allein in dieſer Welt dazuſtehen. Herr Archimbald van der Twiſt zu Gol-

zudenken.

dingen bei Amſterdam?“
„Der Bruder meines verſtorbenen Vaters, bei dem ich zum Theil erzogen bin.“
„Dann haſt Du alſo doch einen nahen, lieben Verwandten, mein Kind, und

ſtehſt nicht ganz ſo verlaſſen da, wie ich wähnte.“
„Nein, nicht ganz ſo verlaſſen,“ flüſterte an Burgsdorf's Schulter gelehnt

rau Burgsdorf das junge Paar zurückgelaſſen, um nach dem Kaffee
tiſch, mehr aber noch nach ihrer Tochter zu ſehen, welche ſich aus dem Wohn
zimmer ziemlich auffällig zurückgezogen, ſchwieg zwar oft genug das Geräuſch der
über das Papier fliegenden Federn, um Mund an Mund die Süßigkeit des neuen
Brautſtandes auszukoſten! als aber die Räthin wieder erſchien, war doch die meiſte
Arbeit wieder gethan, ja Afra erklärte, fertig zu ſein, bis auf eine Adreſſe, die ihr
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mächtigen Staatsſopha warf! das die alte Dame anſcheinend nur mit einer ge
wiſſen Ehrfurcht auf der Kante z benutzen wagte.

Faſt entſetzte Blicke warfen ſich Mutter und Tochter zu, als ſie Afra, tief indie Ecke gelehnt, die Füße über einander ſchlagen ſahen und, wie eine K nigin des

Salons, mit ihrem Bräutigam über die Alles bewegenden giae Tagesfragen
Converſation machen hörten. Auf dieſem Gebiete fand ſich rgsdorf zu ſeiner
höchſten Befriedigung durchaus eins mit ſeiner Braut.

tern ein.

„Willſt Du nicht aber trinken, meine Tochter, der Kaffee wird kalt und beſon
dere Schönheitsmittel brauchſt Du wirklich nicht,“ warf Frau Burgsdorf faſt ſchüch

Afra trank auch wirklich einen Schluck, aber eine leichte Gänſehaut über
lief ſie; denn ihr gerade nach dieſer Richtung beſonders verwöhnter Gaumen ſträubte
ſich förmlich dagegen, dieſes ſade Getränk als Kaffee anzuerkennen! Wie in
aller Welt dieſe Klippe umſegeln?

Afra war erfinderiſch und kaum aus der Jaſen zu bringen Eines ſtand
inzwiſchen unumſtößlich bei ihr feſt, ſie tran dieſen Kaffee nicht!

Seit einer Minute hatte Afra ihr BatiſtTaſchentuch hervorgezogen und den
Kopf ein wenig geneigt gegen die Backe gedrückt.

unendlich beluſtigt Afra, während die Geheimräthin die Adreſſen weiter durchſah
und ihr Zukünftiger mit einem leichten Schatten um die Augen auf eine winzig
kleine, aber ſicher höchſt koſtbare Uhr blickte, welche Afra zu enffallen drohte.

„Frau Gräfin Hertha Loeben geborene Gräfin Brunn? das iſt wohl
wegen der Stunden?“

Hätte ihr der Tod gedroht, ſie hätte ſich das Vergnügen nicht verſagen mögen,
dieſe, wie ſie es innerlich nannte koſtbare Komödie weiter zu ſpielen und ant-
wortete daher mit einem gewiſſen elegiſchen Ton: „Ja, wegen all der vielen Stunden.“

„Natürlich muß das ſein und darf man es bei dergleichen Gelegenheiten auch
auf die wenigen Groſchen Porto nicht ankommen laſſen. Dieſer Geheime Com-
merzienrath Hausmann iſt wohl aus demſelben Grunde mit einer Anzeige bedacht?“

„Er iſt mir ſeit meinem Aufenthalt in Berlin die Hauptquelle meiner Ein
nahmen geweſen!“

„Dann mußt Du ihn Dir ja recht warm halten; denn man kann niemals
wiſſen, wozu man einſt einen ſo einflußreichen Mann noch brauchen dürfte.“

„Nun, Mutter, ich denke, Afra ſoll nicht lange mehr nöthig haben, von der
Noch heute werde ich

mit unſerem Hauswirth ſprechen, ob wir auch noch die beiden Stuben jenſeits des
Flurs bekommen können, und dann ſteht, wenn Afra und Gott es will, unſerer
Vereinigung nach dem 1. Oktober nichts mehr im Wege. Welch' ſchöne mif

Gnade und dem Wohlwollen Fremder abhängig zu ſein.

Perlen und Diamanten beſetzte Uhr haſt Du da?“
„Ein Erbſtück von meiner Mutter!“
„Da würde ich mich doch aber mehr in Acht nehmen, liebes Kind, wie leicht

könnte Dir dieſes unerſetzliche Kleinod auf der Bahn geſtohlen werden.“
„Darf ich die Herrſchaften zum Kaffee bitten ertönte gerade, als Afra,

durch die Reprimande Burgsdorfs gelangweilt, die Augenbrauen zu runzeln begann,
die Stimme ihrer zukünftigen Schwägerin. Ebenſo ſehr um die Jnterpellation
der Räthin über weitere Adreſſen zu vermeiden, als um Elsbeth zu beſänftigen,
welche ſie verletzt zu haben fühlte, eilte Afra auf jene zu und ſchloß ſie mit einem
Kuß auf die Stirn in ihre Arme.

Darf ich bitten, Platz zu nehmen,“ bat Man Burgsdorf, und Afra folgtedieſer Einladung, indem ſie ſich in die mit geſtickten Kiſſen geſchmückte Ecke des

„Haſt Du, Arme, Zahnſchmerzen
„Ja, ich habe den Kaffee im Eifer des Geſprächs noch etwas zu warm ge

trunken, während ich daran hätte denken müſſen, daß ich jedes Mal Schmerzen
bekomme, wenn etwas Warmes an den Nerv kommt.“

Der Arzt regte ſich ſofort in Burgsdorf, und er bot ſeiner herzlich bemitleideten
Braut etwas Chloroform an; aber dieſe hoffte ſchon von einer abſo Enthal
tung alles Eſſens und Trinkens Beſſerung benutzte nur das allgemeine mitleidige
Schweigen, um unter freundlichen Blicken auf ihren Bräutigam zu erwägen, ob
ſie nicht ihren erſten Beſuch im Hauſe der Schwiegermutter lange genu ehedehnt und die inſcenirten Zahnſchmerzen zu verwenden ſeien, um aus bieſer e be

engenden Atmoſphäre heraus und heimzukommen.
Mitunter machten ſie zwar die ebenſo liebeglühenden, wie vertrauenden Au-

gen ihres Zukünftigen wankend und ſie war zu bleiben entſchloſſen; als eaber Frau Burgsdorf plötzlich mit einem keineswegs hochel e r be
waffnet ſah, da war ſie ebenſo ſeſt entſchloſſen zu fliehen, als wie ſie ſi vorhin
geſagt hatte „dieſen Kaffee trinke ich nicht.“

Jhre Zahnſchmerzen nahmen zu!
Burgsdorf bat Afra, ihn nach ſeinem Zimmer zu begleiten, und er verſuchte

hier alle möglichen kleinen Mittel. Die Geheimräthin rig mit einem naſſen Hand
tuch tüchtig hinter dem rechten Ohr zu reiben, und nur Elsbeth hielt fich im Hinter
runde. Sie hatte vorhin einen verſtohlenen Blick Afra's auf ihre Uhr, und als

jene mit Burgsdorf nach deſſen Zimmer eng ein gewaltſam unterdrücktes Gähnen
erſpäht und ſie war eine mißtrauiſche Natur. Burgsdorf hatte nach vielem
Zureden die Erlaubniß erhalten, i den Zahn anzuſehen; da er nun auf der rech
ten Seite in der That einen Backenzahn vorfand, welcher demnächſt als erſtet
aus der Zahl von 32 eine Plombe verdiente, ſo erbat er ſich, am kommende
Tage mit ihr zum Zahnarzt zu um zuvörderſt den Nerv tödten zu laſſen
und er fand es unter herzlichſtem Bedauern nur Firig, bat, mit dem
nächſten u heimfahren zu dürfen, da ſie Zuſtande eine

ebenswürdige Braut zu ſein.wenig

ie es bei allen Vororten, welche hauptſächl
Reſidenz verbunden, der Fall, ſo war auch hier,
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ilmini-

dRuß

en 112 Ueberall zu haben in Bäüchsen àBester Im Gebrauch PIIIISSter. m. 330, m. 1.80, R 0. 95.
dent S Von van Monten's Oncao b A. Krantz, Nacrnf., alſo S.

S J e S T d g s l r e h 7d 9 e J. 2 F 9r r

6. bis inel. 24. Dezember

krenAusverkauſindet in unſeren Geſchäftsräumen:

Flühlgraben 3.
nicht wie bisher, im Hotel goldner Löwe, ein nach Leipzigerſtraße, S e Wegen Neuban meines Hauſes und des damit verbundenen Umznuges fühle ich mich b t meine

a v großen Waarenbeſtände zu bedentend herabgeſetzten billigender alljährliche Verkauf theils tadelloſer theils I Preiſen auszuvertaufen.
e leichtbeſchädigter Waaren ſtatt. Mein Lager, das größte der Provinz Sachſen, iſt mit Neuheiten in: n

Wir empfehlen zu ſehr billigen I Gold. u. filbernen Werren- u. DBawenuhren,
t feſten Preiſen: i Slashütter Vhren,M Roeisszeuge, Tuschkasten, Federkasten, I Begulatoren (über 300 verſchiedene Muſter
Schreibmappen, Aſbums, Arbeitstäsch Stutzauhren in Brouze, Marmor, Holz re., S
ehen, Portemonnaies, Notes, Taschen- Schwarzwälder W'anduhren, emessoer, Briefpapier in Carton, Spiel Wecker-Uhren (beſter Conſtruction),

I Musikwerkoe aller Art zu Fabrikpreiſen,
auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet und bietet ſich hier die Gelegenheit, wirklich vortheilhaft zu 77
Auf jede Uhr 2 Jahre reelle Garantie.

Gustav U. Uhren u. Muſtkwerkſabr.Halle a. S., untere Leipzigerſtraße.

laubsägekaston, Gratulationskarten,
I ſowie verſchiedene andere Galanterieartikel

h in MetallI und oIZ.
Heinicke Tegetmmeyer,

Mühlgraben 3.

V h re a. P. Kayser G Co.r e Fabrik- NiederlageGr. Ulrichstrasse 47 (Alter Dessauer.)ständer, Garderobeständer,

Alfenide, Bronze, Cuivre poli, Nickel, Britannia-Bestecke, Kaffee-

e

Blumentische u. Blumentopf-ständer, Sehlittschuhe, eis.
Kindersechlitten, eſs. Kinder-
kochherde, Wringmaschinen,

ner ge

e S

e

gutes Sortiment prackti-
scher Gegenstände für

träubte Küche und Haus ſpeciell zu
Wie in M Pestgeschenkene gecignet. Vz ſtand V h ecimnal- Waagen ten

gr. Ulrichstr. 60. c t J bis zu 2 x Tragkraftans Wunheher [urerkagt ver Verten dos ringe Be
unterm Selbſtkoſtenpreiſe, Photographie, Poeſie, Briefmarken- und Relief nach Vorſchrift der Steuerbehörde,eideten Albums, Zaugleger, Muſik und Shrelbmapyen Lampenſchirme, Bilderbücher, cuel Waagen für Zuckerfabriken, Brauereien c.

J F S iſcherfnthal Tuſchkaſten, Reißzeuge und alle Schulartifel, alle Soxten Tinten in fri 2

n Viehwasgen u

ief i W h hinen, Kuntzesr e Sengeibtater Seris- J und Thee-Service, Lederwaaren, Schmuck sowie andlere Luxus-
bretter, ervirtische, e ar j 7éfragen Würzetageren, Scnlussei- Waaren in grösster Auswahl.ſeiner schränke, Hausapo- [3154theken, Reibemaschi-

beſon nen, Flefsehhackma-3 schinen, Brodsechnei-ſchüch demasehinen, ſowie ein

I. VI. o an II Brückenwaagen- und Winden-Fabrik.
t über

IIa le a. S.empfehlenv

7

leidig: Füllung. F. Gubseh, Neue Promenade 14. [2723
en, o Wurſtſtopfmaſchinen, Sackkarren, Wiegemeſſer,

ausge Einfache und doppelte Windeun.ſie be alter Markt 34, II. s e S 1Filiale der deutſchen Schneider- Sn Ab gehranſtatt c e nen u u S w. Wegen Verkauf des Hauſes und Aufgabe des Geſchäfts chs ſe ſchneiden ſämmtliche moderne W S Total- Ausverkauf Pract Weibnaehtsl önbe
ag be Schnitte, ſowie für Damenſchnei e 3220 empfehb.vorhin deren Kleider zur Selbſtanfertg r in Gold, Silber- und AlfenidewaarenSchülerinnen n wäre eſucht s unter Fabrikationspreis nur noch kurze Zeit. Abin Paul Kwop.

s, veſucht rt e Bäume d Raum an S eipzigerstr. 13. e aand

inter Allerlei Bücher und Schriften. Anſchauung gebracht; er hat ebenſo die mit herrlichen mäßigem Preis Vortreffliches leiftet und fich gewiß bd I J Aera Eine Sarthi der wich Jnitialen Jeſchinicken Pergamenthandſchriften des frühen als unentbehrlich für die graphiſchen Gewerbe erweſſen wir.
W tigſten Schreib und Druckſchriften aus alter und neuer Mittelalters und der gothiſchen Zeit, wie die Druckwerkel Von dem Gewöhnlichen etwas ſtark abweichend,
rn eit nebſt Jnitialen und Monogrammen, Wappen, Landes der Renaiſſance mit ihren prächtigen, reichen und häufig iſt die Reiſe-Erzählung „Um die Erde auf dem Zwei
re arben und heraldiſchen Motiven für die praktiſchen Zwecke polychrom verſchönten Typen zu Rath gezogen und das als rad“, bearbeitet nach dem Engliſchen Thomas
We des W zuſammengeſtellt von Ludw. Petzen muſtergiltig Erkannte theils in Schwarz-, theils in Stevens durch Dr. J. M. Schröter. S. gr. Okt.

e n dorfer. tuttgart, Julius Hoffmann. Dieſes Pracht druck wiedergegeben. Wer aus Erfahrung die Rathloſigkeit Gebunden. Breslau und Leipzig Ferd. Hirt u. Sohn.)
v n werk J nun (in 18 Lieferungen à 1 Mark) vollſtändig kennt, die unſere Graveure, Dekorationsmaler, Lithographen, Jn dem jetzt vorliegenden 2. Theile erzählt der Radfahrer

t r vor. Wie ſchon der Titel ſagt, will der Schriften Atlas Steinhauer u. ſ. w. jedesmal überkommt, wenn ihnen Stevens in friſcher, anſchaulicher Weiſe, was ihm auf ſeiner
4 den praktiſchen Zwecken des Kunſtgewerbes dienen; der Schriften in irgend einem beſtimmten Stilcharakter zur Tour durch Aſien oder vielmehr von Teheran m Yoko
K der erausgeber hat darauf bei der Auswahl der Schriften Ausführung übergeben werden, der kann es nur willkommen hama alles begegnet. Da s wunderliche Abenteuer,
it m Eſicht genommen und daher auch in den meiſten Fällen heißen, nun durch den Schriften Atlas ein r armloſe, gſtg. aber auch gefährliche; da kam er zu Men
ihe ares Handbuch geſchaffen wurde, das bei äuße chen und in Verhältniſſe, die weit ab liegen von der alte nvollſtändige Alphabete der gewählten Schriftgattungen zur und brau



Winter Fahrphan.Abgang der Eiſenbatr e von Bahnhof alle

545 VEbſringen: 930 N 6.15 N 9.35
Leipzig:

F3.
N

bisMagdeburg:

el: 5.10 .50 huNordhaufenKaff
z

ö. (fährt bis Nordhauſen) 10.37 NS is4.36Berlin aEorau-Guben: cähee a
KGalberſtadt: r J 5 N 6N 9.25 N.Ankunft der Gienbehnige auf Bahnhof Halle

vou:
4330 V T7.5 V e (k mit von Erfurt), *9.18 Vt d kommt mee b N 5.12 N

N.
7.58 V

2.52 N

Giglet ben).
9. 18

Thkringen:

9.43 V 8115 V
4.20 N 5.32

*10.26 N

7.27 V S 8.52 V S Sohn 10.2 V
58 N 10.41 N.

keipzig:

Magdeburg:

8.55i Bitterfeld) 10.3 V t 11.3 V
7 von erfeld)Serlin e vee 5.25 N 5.44 N. 89.57 N
19

EoranGuben: V Poe grenberg) 12.06 N *7.9 N 160.14 N
von Kottbus

tadt: 5 V (von Könnern) 8.10 V 10.5 V 1.16 NParverſte 455 R e N.
Schnellzu Weſt bis 3. Klaſſe.Schnellzug 1. und 2. Klaſſe.8 L Solahug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Zur Weihnachtsbeſcheerung!
Mit dem alten freudigen, nun ſchon ſo oft bewährten bitten wir

auch in dieſem Jahre um Gaben der Liebe, damit wir zu r
Weihnachtsfeſte den 350 Kindern unſerer Anſtalten auf dem
wieder eine Feſtfreude bereiten können.

Mit innigem Danke werden wir auch die kleinſte Gabe an Sachen oder
Geld qpnroer und gewiſſenhaft verwenden.

Zur Annahme derſelben ſind bereit: Fran Paſtor Wächtler, an der
Ulrichslirche. Frl. Thereſe Rummel, Moritzzwinger 12, gar ähde, Haus
mutter, Martinsberg 14 und die ünterzei nete, urgſtra 30 31 und bitten
wir freundlichſt um baldige Zuſendung ſolcher Gaben, die noch umgearbeitet
werden müſſen, unter denen Tuchſachen für die größeren Knaben beſonders
willkommen ſein würden.

Der Vorſtand des Frauenvereins für Armen- und Krankeupflege.
u J. A.: EPmilie Betheke.

Bekanntmachung.Auf Grund des Geſetzes vom 24. Februar ng Nachen wir hierdurch

bekannt, daß für die im Dezember d. J. ſtattfindende Wahl von 3 Mitgliedern
zur Handelskammer im erſten Wahlbezirke (Stadt Halle a/S, Staatkreis und
Kreis Merſeburg) Herr Stadtrath b. Ernst hierſelbſt zum n
komwißgr von uns ernannt worden i [32a/S., den 1. Dezember 1888.

Die Hanudelskammer.

Beiheoke. Jung.
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur

Kenntniß der Wahlberechti ten daß die Wählerliſten des 1. Wahl

bezirks vom Dezember bis einſchließlich12. Dezember in den Geſchäftsräumen der Handelskammer (großer

Berlin 16 a) öffentlich ausliegen.
Einwendungen gegen die Liſten ſ unter Beifügung der erforder

r Be hrinigimngen is zum Ablauf des zehnten Tages nach beendigteruslegung bei der Sondeene anzubringen.
Halle a/S., den 2. Dezember 1888

Der Wahlkommiſſar.
Alb. Evnst.

Ausſchreibungen.
Die Lieferung von 140 000 Hintermauerungsſteinen und 88000 Va

blendſteinen für den Erweiterungsbau der höheren Mädchenſchule in der
Gartengaſſe ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Mittwoch den 12. d. Mts Vormittags 10 Uhrauf dem Stadtbauamte einzureichen, woſeibſt die Bedingungen ausliegen.

Die Klempner Arbeiten des Verbindungsbaues der Bürgerſchulen an
der Olearius- und Dreyhauptſtraße, veranſchlagt auf 475 Mark, ſollen im
Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Die DachdeckerArbeit des Verbindungsbaues der Bürgerſchulen an der
Olearius- u. Dreihauptſtraße, veranſchlagt auf 870 Mark, ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag den 10. Dezember er. Vormittags 10 Uhrn, woſclbſt die Bedingungen u. Zeichnungenauf dem Stadkbnchnte einzurei

ausliegen.
Halle a. S., den 30. November 1688.

Der Stadtranratb.
Lohauſen.

m olz- Verkaufvyerfpriterei Nothe haus.
Freitag, den 14. d. Mtsa., Morgens I0 Unr ſollen im Kranem ann'ſchen Gaſthofe zu Selbit b. Bergwitz aus dem Reviere Breske,

agen 119: 450 Kiefern-, 570 fim 8 rm Nutzkloben u. 100 rm Kloben, öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden. 3234

Rorhehaus, den 3. Dezember 1688.

Der Oberförſter Stubenrauch.
Von Donuerstag den 6. ds. ſteht ein

Transport von ſchönen, ſchweren, hochtragenden und friſch
milchenden hen mit Kälbern bei mir
zu ſoliden Preiſen zum Verkauf. [3228Petzoid., Weißenfels.

S ehe Kcſebeſhee dung derggelt getuden
en gewöhnlichen e eibungen dargeſtellt gefunden.Die Erzahu ſind mit einem Tittelblatt und 67 Ab-

h .bis ergänzt. Die deutſche Be

liegeu

bildungen im

wer Wrat der! Füuſtrierte Hackländer! rwiederum prächtige Neuheiten vor: „Handel und Wandel“
mit 240 Jlluſtrationen, „Der Augenblick des Glücks“ mit
200 Jluſtrationen, „Der Tannhäuſer“ mit 200
tionen, drei reizende kleinere Romane von rder, in r A. und F. ederg von t NKrabvein i in i ihre ſind voll und wahr aus dem

delnd,

eingewe

und

1181
10,29

(fährt bis Cottbus), S 138 R 7.20

artinsberg 141

andel und Wandel in di eigen
Wanderjahre Hackländers und in allerliebſte, teils humo
riſtiſche ar r a Geheimniſſe des a

5 e

grosse Märkerstrasse 27 I.

Haasenstein Vogler,
Annoncenan nahme

für Halliſche Zeitung u. alle hieſikkrbrochen gesffren und e Zeitungen. Un
net von 8--7

zu Salzmünd e gehörige

2 8 Kilometer von
579,704034616., 52 Mark
Montag

er an Herrn
in Halle g. S. ſind die r r inVei den Eigenthümern, ſowie bei dem J

Ritterguts Verpachtung.

Das den Herren Gebrüder Zimmermann

t a Polleben Wisleben mit einem Areale von 63
ha, und einem Grundſteuer-Reinertrage von

ſoll am
den 10. Dezember 1888 Vormittags II

Polleben wenden
rath Schlieekmannedingungen T ehen und zu erhalten.

Auf mein Müblengrunditäa
mit Oekonomie (42 Morg.), Taxwerth 70,000 ſuche ich gegen

mäßigen eine erſte und
othek gen 40000

ff. sub Nr.r an z
Vogler, Naumburg a. S.

m

Als zweite Wirthſchafterin w.
zu ein Rittergut bei e r zum
1. Jan. ein anſt. j deſucht. Geh. 180 z9r r Zeugnißabſchriften sub

751 an AnanasensteLgler, Le Leipzig erbeten.

Uhr im el zur Stadt Hambur zu Halle a. S

auf die Zeit von Johannis 1889 bis dahin 1907 öſentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Reflectanten wollen ſich behufs örtlicher

Ein geb. Mädch. n. Frl., 27 J.
alt, ſ. z od. auch ſpäterStelle i Stütze d. Hausfr.

Seht à Führ. ein. bürg.elbige iſt in der Wirt aft
gründlich erfahren, ſowie auch in
allen weiblichen n
Schneidern, Wäſche hegtebeß eſſ. und
Maſchinennähen. Würde ſich a.
zur Geſellſchaft und Pflege einer
ält. Dame eignen. Beſte Emp
fehlen und Pbotogr. ſtehen
z Dienſten. Gefällige Off. unt.

H. 100 an MHansenstein
G Vogler, Grenußeu erb.

Un gefähr 70 000 Mark
ſind zum Januar oder 1. Aprilegen Die 1. Stadthypothek 53
illigen Zinsfuß zu verleihen. [3073
Direkte Offerten an die Exved. d

Ztg. unter Chiffre B. 12 erbeten.

Verkauf von
Weihnachtsbäumen e
Es ſollenDonnerstag, d. 6. Decbr. cr.

im Forſtrevier Wan irca
iel Weihnachtsbäume

pemieterdt gegen ſofortige Beza bung
verkauft werdenKäufer wagen ſich früh 9 Uhr r der

Schenke zu Zhp litz derr
Köplitz, b. Kemberg, den 24. Novbr. 1888

Die Forſtverwaltung.
Kofern-Mutznolz-Auküon,.

s ſollen
Dienstag, den 4. Decbr. cr.
im r Burgkemnitz, eLehmwände circa200kief. Brett u. Bauhöuſer

meiſtbietend verkauft werden.
Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im

hieſigen Gaſthofe verſammeln.
Burgkemnitz, am 24. Novbr. 1888.

Die Forſtverwaltung.
Kaden,.

Holz- Verſteigerung10. Dezember er. Nachm. gert Wald-

häuschen bei Sandersdorf aus Schutz
bezirk Sandersdorf: ca. Kiefer: 30 r.
Scheite, 50 rm. Knüppel e Flangen
haufen und 60 rmw. ZopfReAus Schutzbezirk T er
mäßigter Taxe: ca 60 rm. harte ind
weiche Scheite und 800 rm. harte und

weEhe Reiſer [3145Königliche Overförſterei Zöckerötz.

Futtermöhren
verkauft 100 Otr.

[3261 Zorn-Deutleben.

Achtung?Wegen Verringerung meiner Schä-
ferei verkaufe i jeder Zeit 120
Stück junge, fette Schagfe, ſowie 250
Stück halbengliſche Lämmer zur Wei-
termaſt, im Einzelnen oder grö 73
Poden Roitzſg, St. B.-A.E.

BRoetticherZwei S Kühe mit
Kälbern ſind zu verkaufen
3208] in Dornſtedt Nr. 1

Eine Kuh mit Kalb verkau
Polleben

ftlichen
ugenblick

iterlebtes, aufs lebendigſte

nyhäuſer“ nicht nurden Gebiet der ne

ck, wie nura Lusſtattung

Ein Muſikwerk
verkauft billig gr. Märkerſtr. 23 p.

r Zwiebelngroße ßBaueritz No. 7. b. Landsberg.
zu ver aufen in

Pferd-Verkauf!
uchsWallach, Preuße, 6 JahrSe icher im Geſchirr und fehlerfrei

ſteht preiswerth zum Verkauf. 3175
Gr. Klausſtraße Nr. 232

Ein dreijähriges Fohlen (Ardennerzu verkaufen. isſee
Wörmlitz, b. Halle a/S. No. 34

Offene und geſuchte
Stellen.

Zur geſ. Beachtung,Bei S Aufrage cnſerate, über wel s
uskunft ertheilt, en u r Rück

2935 antwort 10 Pfg. Porto be zuft
Ueber Chiffre-Jnſerate kann diepedition niemals ertheilen
da ſie in dieſem Falle nur die ein i
henden Briefe den Jnſereuten zuſtellt

Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent

m Verbreitung durch

llallische
Inseratenblatt.

yiſerate, die 5geſpaltene Petit-
ei zu 15 werden in der
xpedition
gr. Märkerſtraße 11

angenommen.

vfohlenes Wüdwer, für Küche u.
Anng

Volontärverwalter Cesueh,
e Rittergut mit Rübenbau

wird per ſofort oder 1. Jan. 1889

per unger Mannefucht, Oeconomenſohn bevorzugt,e t ſcheut, ſelbſt einmal mit Hand

anzulegen, unter directer Leitung des
Prinzipals. Zeugniß- Abſchriften einzu
ſenden sud B. 16 an d. Exp. d. V.

Ein junger Mann „pelcher ſeine
a beendet oder kürzlich beendet

er z her unſer Contor 7
ter ie und en

erbeten. C Te
Für das r Janatbs amzu Weißenfels wird ein Expedient

un Qualificirte Bewerber wollenſ baldigſt daſelbſt melden. [3224

W Fanbnaverlebrü
Dietze, Schmeerſtr.Tichtig e Arbeiter

zum Bau des bei Cröllw
werden angenommen. 3

C. Lingesleben.
wei Schüler finden T nächſteſtrre bei einem Lehrer in der Nähe

gran keſchen Stiftungen Penſione ne [8217Offerten ſind unter B. I in derer d. Ztg. niederzulegen.

Mirthechaſterin-Gosuch.
um 1. Zanr ſpret eine tüchtigee Cleindwitéchaſt erfahrene Mam

Stellung riftliche Meldungeni zu richten unter D. B. an
Kaufmann Mogk in Wettin e a

ſuche zu Pfriapr ein ſhera
v dchen für Küche und Hausarbeit,

el r gedient hat und ſich din chri ſthich gusoxdnima fügt.
y- Taubenſtr. 8.

ell. ſowie

bei u. o J
e tüchtiges Ladeunmädchen a

ſofort für mein Colonialwaarengeſchäfſt
Louis Wiedemnann, Apolda.
Zu Neujahr ſuche ich ein gut

au

ern
[3243Frau Frenkel,burgerſtr. 11.

Permiethungen,

Die II. u Fuigkeree, Nr. 61. den J575 Mk. r zu Leritether [3089
R. Ritter, Leipzigerſtraße 71.

geränmiges Logis,in 5 r diverſen Kammern, Küche
e Miethspreis 400 Mark

Gun
[324

V HALIE A. 8. W

Annoncen- Annahme
für alle Feltungen des In- und Auzlan

ununterbrochen geöffnet von 8-8 Uhr
ruſprecher 151

für Halle und auswärts.

15 0O00 Mark
zur I. mündelſ. Stelle geſucht. Off.
unt. E. m. 80315 bef. Rudol
Mosese, hier. [32
Fincedt. Kinderschlitten

erhaltener
zu einem Bockgeſpann wird zu kaufen
geſucht. Offert. m. Preis bef. unt.

A. 80378 Rudolf e

Vorbereitung für Sexta bis Quarta:
Privat- und Nachhülfestunden.

Schüler, schon v. schulpfichtigeAlter ab ſind. in mein Fam. Aufn. Real-
gyml. Hennfg, Mansfelderstr. 9, m

Haupt Agentur
einer ver gS unter R.
poſtl. Halle

Ein Grubenbetriehsführer
mit ſchwierigen Arbeiten vertraut, 22

hre Beamter, mit Zeugniſſen
ucht veränderungshalber zum b giaen

Bezirk r

g. l

Leben gegriffen, jeder mit bekannter Meiſterſchaft eine in
teraſſante Schicht unſerer geſellſ

r während uns zupikanten triguen eines en Fürſtenhov eha
wir in

uſtände behan
Glücks“ die

es, größten

enen Lehr und

e
us würde auf das ha

Jntritt Aderweitt rig et terFPlinseh taßfurt vte
ſtraße 13 erbeien. [323

reich entfaltet.

rt, werden iolmetJart mee
derkee, über welches

ckländers
e, ſondern

reiben ſtattunThat le
einen en

ff. an C

Der Ornamentenſchatz,
Ornamente aus allen Kunſtepochen.

85, meiſt farbige Foliotafeln mit erläuterndem Text, von
Verlag von Jul. Hoffmann in Stutt

ie zweite Aufla

richtet haben, liegt nun vollſtändig

im Stande, deſſen große
e J berſehen und

es Werk allen Zweigentz lehrreichen Mterials eine

Den Obdaqhloſen
rauen und 27 Kindern im Au terſtraße Nr. 9, ſoll auch in dieſen

hre eine ine Vahne her reude
3230] bereitet werden, und ſind die Unteru gern bereit dafür beſtimmte

Geld und andere Geſchenke entgegew
zunehmen.

Lange, Rentier denten
Senſ, Rentier gr. Ulrichſtr. 6. Bug
ne onſzen n Leipz. a

o auHerb 8. Seidel, Zimmer
9 meiſter, Mühlweg 46.

liche Oktavformat zurückgegriffen und den Bilderſchmut
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Eng rospreiſen. e e r Anleihe r ges
ne indeß gegen

e Schal Kaydeln, vierprocentige steuerfreio Goldobligationen
vern r rei lbeeren, 2 S W r .60 getanſcht werden, wenn die Anmeldung bis 10.
e vielen o n ren Wir ſind vbereit, die Anmeldung zu dieſem Umtauſch Kostenſfrei zuv und ermitteln. mHallescher Bank Vereine e Per Pa a n 7 allen
Halaga- tiüdronn, h er rn Henſson, Haempf o.

e ever ſ. 140. erint (6266 Ia. Anthracitlkohlen, Kräuter-Bruſtbonbon
eirabe vi. S. P olIIalc, errahe Si. Kebrochene Ooalie a Veybrte? ine eeden ÄnſtegGascoak, Schmiedekonlen, ine le ten

W ſowie ſämmtliche Sorten V Cuern biligeAls ſchönes SteinkKohlen u. Weihnachts HusikSteinkohlenbrikKets r die JugenWelbuachlegenhenb z e
e

Se ferner Braunkohlen u. hI e ren en einge e M gen wach Katitisen Apparaten, Pp esssteine, Moll U 55 Beergtten in gar u

e 60 R. e a n muberes W gratis. 6 Mk. Garantie. empfiehlt von Roſini Verdi e. vol.arbeit, We W Opern e Auszüge.) [3249ch F vBPrima 28äſche-Wringmaſchinen. 5 II T I 8 e Obige Sammlung der
[3159 l W Kartoffel c. Reibemaſchinen 0 nerkannt beliebteſten ſik8. J h d I. piecen, in leichtem Arrangement,S l e a e7 Jahre XMechaniker r d Reidlinger hier. 4 DD P e eignet, erla att 30Reparaturen prompt und billig. e 59. Gr W an imnas J zusammen für nur 10 M.

Hotüeſeranten Ihr. Hoh. d. Frau Mergzogin r
e empfehlen für W ihnacht

Hilligſte Bezugsquelle für Wietoris Theater.Hüte, Blumen u. Cofffuren ete. Dienstag, d. 4. z P cruber 1888.iederverkäufer. e e en r [2862 e n in. 239Die Kornblumen desStriokgarne, Tricotagen, Westen um Anſerkgang eleganter Danentoiette Bote ne S g Vier
Fantasjeartikel. binnen kurzer Zeit. Sauberſte Arbeit. Eleganter Sitz. Preis pro Kleid Pr. I. V.

Aunn Sechröder. [(2139en Fros. en Gross. 9 10 Mark. Moagdeburgerſtraize 402, J. links e i e Sie
MavILichtenetein...64. Leipzigerſtraße 65. u r. Kein Huſten mehr! r

Die unſchätzbare wohlthätige Wirkung der Zwiebel, der Tauſende Tä riſn n ihre Wiederherſtellung bei Huſten, Hals- und Bruſtleiden, auch Athemnoth glich f che
Von heut an befindet ſich mein Colonialwanren- en findet e r c Werk Febrarche z be Acust rnz rühmten, ſogar i ohlenen Carl Koeh'ſchen &Kwiebel-Bonbons, Seschft wieder in meinem Hauſe Patelen zu 30 und 50 ſag bei ar Koen Herrenſtrgf 1 und à Dußend 1,30. g3 den Apotheken Helmbold Co., Leipzigerſtra I [32

J. I ſ-eip i erüra e 8. an e Werte S u beſtehen Ege Hee Oswald ier, üloſieferant.
Seeger, m 45. C. Kniser, Schmeerſtr] 24 und gr. Steinſtr. 63 u. Brüderſtr. 7.
igerſtraßze Albert Trautwein, Ulrichſtraße 30. R. O. DanieHalle a. S 4. Decbr. 1888. V J. R. Sträsener, Bernburgerſtr. i. Vonk e

22 Aug. Apelt. e Steinſtraße T etennvat um. Giebichenſtein,BVeonht W Iisch Forter, w a e 2 llotel Aladt ber lin.
vom Faß,à g W 4 Liter, 30 v Boht MünchenerOulmbacher, Löwenbränu, R'iln. Rauch- r Preuß Lotterie-Looſe l Töwenbräu.

fusser und Döllnitzer Gose hochfein. Große r r r r. gerAuswahl in vorzüglichen Weinen und Deoſika- 120, 60, s 30 ferner tleinere Mſüc e niſt meiner ünterſchriſt Weihnachtsſpiel.
es an in meinem Beſih beſndtihen Preuß. Looſen pro 3. Klaſſe; 20,80 Nächſte Probe Dienstagen Hochfeine ger Thüringer hansſchlachtene 16 1040, a 5,20, e 2,60 (Preis für 3. u. 4. Kla 26, 13, gegen er. Abends 8 Uhr im bordercß

Fleiſchwaaren. 6,50, 3,25 Carl Nann, Lotterie -Geſchäft, Berlin s Saale des Prinz Karl.“ 32462808 Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868).

du Schafee, V ee. Preuss, Beamten VereinLeipziger Straße 21, Figencener. [3074 e e v e d. Dehember Abende
s Uhr im Reſtaurant zum „PrinzS Rest nt Mar u Carl „Geſelliger Abend'. (10jähr.Blendend Weise Wäsche x Be c a To W Sieg Wer S Finn 3

t e Sohlaohte-Pest. C e esweisso Schmier-Seifo II. en Srän 10 Tr Woniſsiceb e
e

men meinrion. Schmerzlos.
t Lachgas, PlomPfd. 25 t s Ctr.-Fäßcheu 3 Mk. pr. gar Regnlirenwäſche nur r. c. b deher ehe D S als Es S W ert, pe rin t inatti,

R T W gr. Steinſtraße 13. r i 20.OF X V Oi O Dieustag, den 4. Deeember [3242 9 u Vorm. bis5 Uhr Nachm
t S t Gründlichen Claviernuterricht ere Schliachtefest, ſ.Weh tdet am Eduſervalorinm zu

[3182
p. Stück 30 Pfg. Steinhart und ſehr fettig, ein Stücklänger ols ein valker en anderer ch reif ur bei s ergchenſt S z

ne Sing-Acad. vie S Gr Veruu van See eGroße Ulrichſtraße Nr. 10 (Pferdebahn Weiche.) mer Voliznshliges Erscheinen erforderlie n (3235 Spitze 28 II. Etage.
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e e

geordnete Sammlung der wichtigſten zum größten Theil gen um als gediegenes Feſtgeſchenk für Gewerbeleute, e Schriftſteller mit Beiträgen vertreten: F. R. Stockfarbigen Ornamente aller Kulturvölker. Die hervorragende duhtan und namentlich für die ſtrebſame, dem ton, O'Brien, Th. B. d e H. Biſhop, P. Deming,
Berückſichtigung, welche den edeln Formen der Rieneiſance Kunſtgewerbe zugewandte Jugend warm empfohlen zu B. Matthews, Bunner, rown, M. Floyd, J J. S.
zu Theil geworden, erhöht den praktiſchen Werth, die Ver werde Dale, E. Hale. Je er die Sternbanner Serie
wendbarkeit des Werkes, ſofern ja zahlreiche Motive aus Der Dritte Band der im Verlage von Robert fortſchreitet, deſto mehr Jntereſſe gewinnt man
S Zeit unſrer heuügen Kunſtinduſtrie als ſchätzbare Lutz in cheinenden Sternbanner-Serie an dem Beſtehen dieſes Unternehmens; es führt

orbilder zu dienen in hohem Grade ſind. Keine liegt u Frl „Novelleten und Skizzen den deutſchen Leſer wie das die Abſicht des Herausgeberser Nation beſitzt ein ſo achtwerk Perklandger er der B3hbort Story vor. von Beginn an war, aufs Beſte in die moderne Litteratur
ber Ornamentik, J vermöge 3 erſtaunlichen Die Short Story de mexrkkaner iſt meiſtens ein kleines der neuen Welt ein und was in den erſten drei Bänden

Ailligkeit ſo dazu ugethan wäre, in alle Schichten der h ein Ausſchnitt aus einem wirklichen der SternbannerSerie niedergelegt wurde, beweiſt, daß es

intereſſant, Beachtung zu ſchenken; der nun vorliegende dritte Banderung des s befruchtend einzuwirken.3 egenden Bande ſind l birgt wahre Perlen geſunden Humorz, friſcher lebensvollerhattliche rdhta (Preis 25 Mark) kommt zu rechter
er z ringen, und dadurch auf die Pr. r oft an ſich eutender, aber der Mühe werth iſt, den jüngeren amerikaniſchen Erzählern

er e



aus der I. Aetienbrauereibinden von 20 Liter aufw prtrhrän
ſowie in Flaſ renLenhmer, Bviergroßhandlung,

der v und Kl. UlrichAnſqh
deſſen eeregee

c
franko zugeſandt.

Ausſchank im Reſtaurant zum „Frankenbrän“ Gr. Ulrichſtr. 48.

e Kakao12 noch immer unübertroffon da in Wohlgeschmack, Löslichkeit, Reinheit und r
roma r Kakaobohne, ob Kalt oder warm. Voliendetste Fabrikation undbesten Rohre ork

aten vorzieht.

bei Tee

F. Ritſer.
J Erstes und grösstes Etadlisgement dieser Branche am Platze

Beſte und billigſte Einkaufsquelle von
r b Kalantorle u. Spiel waaren.

Specialität

ärt, dass Jedermann, der einen Versuch mit Hallenser Kakao macht, denselpen an
Die Garantiemarke deutsecher SchokKoladenfabritanten bürgt

te und Reinheit des Fabrikates.
Pinzol- Preise von 2 -3,20 perSchokoladenfabrik von äs r. Pavid Sh u

lt in hochfeiner alltät i in Pri geſog. ginal-Ce
Preisconrant Awehe Wunſch

en

Photographie-Albums,
Großquart, mit gutem Jnnentheil, Zugſchloß,

edrriitat tion

bessere Abuns,
großartige Auswahl in allen Preis en.

Das Graviren von
grammen beſorge ich bill

Die beſten, dauerhofteſten

Portemonnaies

Jl DurPianoforte m

Reparatur-Anſtalt.

Poſtſtraße 15, I.
Lager von Harmoniums.

ungen und P

aus kernigem, J LPgegrbeitet, zu enorm hillige
Feine Fantaſie-als Geſchenk i Damen.

ſisites, Portemonnaies ete.,
große Auswahl.

Beſonders empfehlenswerthes Geſchenk!

Unentbebrlich für jede feine Dame!

v ZDieſer Spiegel ermöglicht
ſich gleichzeitig von vorn und
eprie e Seiten zu ehe
ſeh e ae hre

ntes Ausſehen.Ge elle und feinſtem reinen Spi

glas, die en in chineſt cort.8, 12, 15, 18, bis 30, .4Durch direkten Einkauf in England bin ich

in der Lage
Schmucksachen aus echtem

Abin lnte Pallo a. Y 39 Sohreergtr. 39
Größte Auswahl u. billigſte

Bezugsquelle von

bunuek sachen

t Bernstein, Koralle, Plfenbein,

z Jet, Gold-Doublé, NMekel ete.

hen, r r r HalsKetten, Armbünder,amen, Berloques, nganz neue Muſter!Söräktervehmuck.
etten zTonnen üraglieteeg

hin i Henhe., Halle a/S., 39., Kchmnee gtr.

Kolidb

lederwaaren!

Photographie-Albums,
Portemonnaies,
Cigarreuetuis,
Cigarrettenetuis,
Poeſie u. Schreibalbum,

dit ff. Bäm du

S zu nachfolgenden billigen Preiſen zu verkaufen:
Echte Jett-HalsKetten, 2reihig 2,50 Mk.W Bente Jgtt HalsKetten, sreihig 3.- Mit

Se ett Schlangen Arwbänder,
2reihig 1,50, Zreihig 2,50, 4reihig 4 Mk.Behte Vei ähh 0,75, 1

e 2 Sett-Arw garPehte vecl- en 25 via an.F. Ritter,
Halle a/S., Leipzigerſtraße 92.

Brieftaſchen,
Schreibmappen,
Schreibpulte,
Banknotentaſchen,
Viſitenkartentaſchen,

Damentaſchen,
Neceſſaires,
Pombpadours,
Ringtäſchchen,
Notizbücher,

W mit, zur u. ohne Stickerei
W u vekannt billigsten Preisen! W

A. L. Müller Co.
erſte Magazin für Haus u. Kücheneinrichtungen

zu Halle a. S., S. Poſtſtraße S.
Allein Verkauf

von grau- wolkigem

Koch-Geschirr.
Jn Haltbarkeit nuerreicht.

L 2,

importirten

Wegen Portzug von Halle
empfehle zu Herren- Anzügen u. Veberziehern, geh

d Art ddark per Meter geköſtet, jeht nur 6,
deter.

A. Wegerich,
Veunhäuser 2, nahe am Markt.

dieſe FpnWie tz

Dies Geſchirr iſt anerkannt das Beſt
nehmen wir für Haltbar- u. Dauerhaftig

Nieder-

e, was bisher fabrizirt, und über
eit die weitgehendſte Garantie

Solinger
Stahlwaaren.

W d9 e
Christofle Tafel Bestecke,

Große Auswahl in:
Palmenständern aus Naturholz.
Kücheneinrichtungen.

e rn gratis.

5 Russische Anleihe vom Jahre 1877.
49 Russische Gold- Anleihe vom Jahre 1889.
Jch ertheile gern nähere Auskunft und beſorge Erforderliches koſtenfrei.

Woldemar Thoss.
r er è è nff,”f e „à J DT.LrDr t. L 7ſ,,„,4—” gm,e z I drdr.rl ,)jjjjhpppßzèr 1 d v

Darſtellung überraſchender Erfindung in ſich.
dieſem Bande iſt auch die ſpannende Novelle: „Das Weib
oder der Tiger“ enthalten, welche,
ſich entſinnen werden, vorige Weihnachten ſo viel Senſation
e wo eine Fülle von Einſendungen an die Redaktion

Wenn die verehrliche Verlagshandlungu in Stuttgart es erlaubt, werden wir au
ung dieſer ſpannenden Novelle, wie ſie der Verfa

ich gedacht hat, veröffentlichen.Lhet dieſe Auszabe amerikaniſcher Novellen und Skizen

ihrem Werthe h

ſchmiedeeiſ. Blumentis o
Specialität:

Samuel Smiles: guten Rath,re W Engliſchen für das deutſche Volt bearbeitet von

ramm-Macdonald.Weheft. 2,80, geb. 3,80 Der Verfaſſer ſchreibt
„Der Leſer wird bald die Ueberzeugung

rn daß er ein rein deutſches Buch vor ſich hat: es
eſchrieben und den deutſchen
etreffenden engliſchen vielfa

Es ſoll nicht blosfrauen ein x Führer durchs Leben

rauen, Arbeitgeber und Arbeit7 jedes Alter w. jeder Stand dürften darin manch

zum Wohlſtand. We5 hanche
wie unſre Leſer Anregung finden.“ Ein wahrhaft ſchönes, geſundes Buch!Heidelberg, Georg

Hamburg, 1. December. SeMindener Prämien-Anleihe: 58 15 46 141 146 168 328

332 453 478 479 4861036 1366 1384 1445 1480 2016 2020 2523 2739 2801 2803 28 56

2877 3021 3195 3209 3630 3762 3871.
December. Se nwiehng de er zerrt

gedacht, deutſch
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ieden ſind, dur
jedem Leſer ſofortden d h lin en un J
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voller Ueberzeugung von i 1864er Looſe:
eſer wird ſich enttäuſcht fühlen.

Nur 3 Mk. 50 Pg.
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oM. reige

Slumen-FaHAL I De
eMarztpan,

nur eigenes Fabrikat in e m ſt
e ne W ſacieJohannes Wtlach V

Poſtſtr. 10, gr. Ulrichſtr. 35

Caſſee S
täglich friſch gebrannt empfiehlt

othar Klipsch,große Ulrichſtraße Be o

Honigvorzüglich im Geſchmack, en pſeehlt

Lothar Klipsch,
große Ulrichſtraße 20, 3054

Bitte genau auf meine Firma zu achten.

zS Silberſeife S.
F Putzmittel für Silber v-

wohl, wie auch für Jedes ande tMetall empfiehlt 32
Ernst Jenteasch, Leipzigerſtr.Drogeunhandlung z. rothen Kreuz.

Vorzüglich ſchmeckende Pfaunkuchen
mit Vanilleguß, ſowie vortrefflich ge
riebene Rapftuchen empfiehlt täg! ch
friſch Carl Koch, Herrenſtraße i.

Froßes wohſſchmeckendes Roggen
brod empfiehlt Carl Koch, Herrenſtraße 1 und in den bekannten 9

r tellen. [307m eine Naturbutter S
le von 5, 15, 25 u. 50 Ko.2 frich 8 S 85, 95, 105,

n Käſe 30,Ldamet d argarinbutter

0, Erff., 50,en Vttenſen Hölſtin. [26586

Rogg ggenl angſtrog
ch re lange udes, Häckſelh ver kauft in o enla J
rößeren und kleineren Fu rteint a nhof und freis aus

öppe, Triftſtr. W.Prenniet le
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ſtation illigtt

H. Köppe, Triftſtr. 36.

n e Wort, manch hohesr und Belehrung, jedenfalls

Verlooſungen.
rienziehung der Köln-

29 535 581 665 683 707 861 877 901 941
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2184 2282 2382 2760
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